
Katzenobhut Baumburg e.V.

Ausgabe: 2022
BAUMBUR

G



32

Liebe Mitglieder und Gönner der Katzenobhut 
aus der näheren und weiteren Umgebung

Durch unsere Obhut ist das Jahr 2021 wieder einmal im Eiltempo durch-
gezogen, leider auch mit einigen Tiefen. Doch haben uns viele erfolgreiche
Höhen unsere Zuversicht wieder zurückgebracht.
Unser Team ist nach wie vor mit viel Einsatz und Liebe dabei, die verschie-
den gearteten pelzigen „Persönlichkeiten“ individuell zu behandeln. Dem-
zufolge sind wir auch bemüht, den passenden Vierbeiner an den neuen,
dann hoffentlich glücklichen Besitzer abzugeben!
Die glücklichen Momente für mich sind nach wie vor, eine Katze im Arm
halten zu können!
Ein ganz großes Dankeschön an alle Unterstützer und an unser bewährtes
Team

Ingrid Dietl
1. Vorsitzende

VorwortDanke
An unsere Mitglieder für ihreUnterstützungFür die zahlreichen Sach- undGeldspenden für unsere Baum-burger KatzenAllen, die unseren BaumburgerSchützlingen ein schönes Zu-hause geschenkt habenUnseren langjährigen undneuen Sammlern und Sammle-rinnen für die tatkräftige Unter-stützungAn die Familie Dietl für die Be-reitstellung unserer RäumeAn unseren Tierarzt Dr. Reußund seine Frau für die jahre-lange, liebevolle (fast) Rund-um-die-Uhr-Betreuung 

Genauso an alle anderen Tier-ärzte, die uns immer wieder oftspontan unterstützt habenAllen Pflegestellen für die liebe-volle Aufnahme, die Versorgungund Betreuung unserer Baum-burger KatzenAn die Redaktion des Trostber-ger Tagblatts für die vielen tol-len Artikel und besonders fürdie Rubrik „Tier der Woche“ An die Grumme-Douglas-Stif-tung für die FutterspendenAn das Team vom FreßnapfTraunreut für die Hilfe und anFreßnapf Deutschland für dieFutter-, Sach- und Geldspenden

Dem Ehepaar Nemeth für diegroße Hilfe bei der Instandhal-tung der ZimmerJörg Schmitzberger für die Ge-staltung des Journals und desKalendersUnseren Inserenten für das Ver-trauen und die UnterstützungDem Team vom Gasthof zur Postin Altenmarkt für die Bereitstel-lung der Räume bei unserer Jah-reshauptversammlungUnserem Katzenteam für dieVersorgung unserer Baumbur-ger KatzenUnd allen lieben Menschen, dieuns bei unserer täglichen Arbeitin der Katzenobhut unterstützen

Der Weg zu meinem Herzen ist gepflastert 
von den Pfotenabdrücken meiner Katze
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Die Katzenobhut Baumburg e. V.ist seit dem 13.04.2019 ein einge-tragener Verein speziell zumSchutz von Katzen unter der Lei-tung von Ingrid Dietl. Wir sind nicht nur für hilfsbedürf-tige Katzen da, sondern auch An-sprechpartner für Katzenelternund solche, die es werden wollen.Natürlich stehen wir auch nachder Vermittlung weiterhin mit Ratund Tat zur Seite. Wir arbeitenalle ehrenamtlich und freuen unsbesonders, wenn wir unsereSchützlinge in ein gutes Zuhausebei liebevollen Menschen vermit-teln können. 

Im Herzen von Baumburg betrei-ben wir ein vom Veterinäramt an-erkanntes Tierheim für Katzen. Wir sind zuständig für Katzen inNot, das heißt ausgesetzte, zu-rückgelassene, verwahrloste, ab-gegebene, entlaufene und gefun-dene Katzen überwiegend imLandkreis Traunstein.Wir haben in der Katzenobhutacht Katzenzimmer und dürfenbis zu 40 Katzen gleichzeitig be-herbergen. Während ihres Auf-enthaltes versuchen wir es unse-ren Schützlingen so gemütlich wiemöglich zu machen. Das heißt beiuns, wir verbringen viel Zeit mitSpielen und Kuscheln. Gerade bei

scheuen Katzen ist es uns wichtig,dass sie sich an Menschen gewöh-nen. In einem Jahr vermitteln wirüber 100 Katzen in ein neues Zu-hause.Neben der Vermittlung ist dieKastration von Streunerkatzenein wichtiges Anliegen. 

Die Katzenobhut Baumburg e.V. stellt sich vor Das Katzenteam um Ingrid Dietl

Einige unserer Helfer stellen sich vor
Sarah Krause

Alter: 22 Jahre Ich habe selber zuhause (Haus-
tiere) einen ganzen Zoo: 9 Katzenund 3 Kaninchen plus immer wie-der Pflegekatzen
Meine Hobbies: Katzen, lesen undArztserien schauen
Mein Beruf: TFA (Tiermedizini-sche Fachangestellte/Tierarzthel-ferin)
Seit wann bin ich schon in der
Katzenobhut: seit 2007, also seitich 7 Jahre alt war
Wie und warum bin ich zur Kat-
zenobhut gekommen: ich habezusammen mit meiner Mama beider Katzenobhut angefangen alsich 7 Jahre alt war. Ich bin also

praktisch in der Katzenobhut auf-gewachsen, deshalb ist die Katzen-obhut mein Leben und das Teamfast sowas wie Familie
Welche Katze ist mir am meisten
in Erinnerung geblieben: da gibtes ganz viele! Natürlich unsereganzen Pflegekätzchen. Am meis-ten wahrscheinlich mein süßerPurzel, ein altes Katerchen, daseinen Unfall und viele Krankheitenhatte. Er durfte noch 10 Wochenglücklich bei uns leben, bis er inmeinen Armen gestorben ist
Meine Lieblingsgeschichte der
Baumburger Katzen: die Ge-schichte von unserem Flaschen-baby Keks, der mit nur 4 Tagen zu



Was macht die Katzenobhut be-
sonders für mich: Dass es eine aufKatzen spezialisierte Einrichtunggibt, wo kleine, große, gesunde,kranke und trächtige Samtpfotenfür eine gewisse Zeit ein gutes Zu-hause bekommen, in dem auf jedeeinzelne Fellnase eingegangenwird. Auch die Tatsache, dass sicheinige von unserem Team Tage undvor allem die Nächte um die Ohrenhauen, um Katzenbabys mit ihrenMüttern, verletzte oder ausge-setzte Katzen mit Lebendfallen ein-zufangen, sagt mir, dass ich michfür die richtige Sache engagiere.Zudem sind sehr liebe und hilfsbe-reite Mitstreiterinnen dabei, ohnedie ich meinen Dienst nicht bewäl-tigen könnte. Auch dass einige vomTeam sich dazu bereit erklärthaben, Fellnasen bei sich daheimaufzunehmen um sie zu betreuen,bis sie so weit sind, um in dieObhut zu wechseln, begeistertmich immer wieder. Dass sich derVorstand und alle die darin invol-viert sind, sehr viel Mühe geben,für die Miezen eine geeignete Fa-milie mit einer tollen, aber siche-ren Umgebung zu finden, ist aucheinfach nur bemerkenswert. Dochwas mich am Allermeisten beein-druckt, ist die Tatsache, dass umjedes, wirklich um jedes Katzenle-ben mit allen verfügbaren Mittelngekämpft wird und das ist mit kei-nem Geld der Welt zu bezahlen.
Markus Singer

Alter: 35 Jahre
Ich habe selber zuhause (Haus-
tiere): Ich selbst habe zu Hausekeine Katze, weil ich eine sehrkleine Wohnung habe. Natürlichmöchte ich auch mal einen Schmu-setiger bei mir haben!
Meine Hobbies: Katzen und Kat-zenobhut (was sonst), Spazieren inder Natur, Lesen und Zeit mit Men-schen verbringen, die mir guttun

Mein Beruf: Sozialdienstleitung imAWO Seniorenzentrum Traunreut
Seit wann bin ich schon in der
Katzenobhut: seit Oktober 2019
Wie und warum bin ich zur Kat-
zenobhut gekommen: Es fingdamit an, dass im Juni 2018 unsereFamilienkatze mit 19 Jahren ver-storben ist, mit der ich zusammenaufgewachsen bin. Die Trauer da-rüber war selbstverständlich sehrgroß, da einem ein Tier, mit demman so lange zusammenlebt, sehrans Herz gewachsen ist. Im September des gleichen Jahreswar ich im Urlaub auf Gran Cana-ria. Dort gibt es eine sehr enga-gierte und tierliebe Frau, die unteranderem Katzen von der Straßeaufsammelt, kastriert und nachDeutschland vermittelt. DieserKontakt kam durch meine Elternzustande und als ich dort bei denKatzen war, wurde mir klar, dassmir etwas fehlt und ich nicht ohnediese Tiere leben kann.Ich schaute, als ich wieder inDeutschland war, ob es so etwasähnliches wie auf Gran Canariaauch hier in der Traunreuter Um-gebung gibt und las im Internetetwas von der Katzenobhut Baum-burg. Auf meine Nachricht an dieKatzenobhut wurde mir sehrfreundlich von Marion Krause ge-

antwortet, dass sie sich sehr freutüber meine Frage, ob die Katzen-obhut Helfer braucht. Nach einemgemeinsamen Treffen mit FrauKrause fühlte ich mich in Baum-burg gleich sehr wohl und binimmer noch sehr gerne dabei.
Welche Katze ist mir am meisten
in Erinnerung geblieben: Es istschwer eine einzelne Katze bei denvielen schönen, aber auch trauri-gen Geschichten zu nennen. Ichwürde aber sagen, dass mich dieGeschichte um den kleinen Dropsam meisten mitgenommen hat. Fürihn hat jeder Helfer in Baumburgalles getan, nachdem er seineMama und die ganzen Geschwisterwegen einer schlimmen Krankheitverloren hatte und ganz alleine inBaumburg saß. Er freute sichimmer, wenn ich kam. Leider ist erkurz nach seiner Vermittlung beieiner Augenoperation gestorben.So etwas werde ich nicht verges-sen.
Meine Lieblingsgeschichte der
Baumburger Katzen: Eigentlichgibt es keine direkte Lieblingsge-schichte. Daher sage ich, dass esimmer wieder etwas Besonderesist, wenn wir kleine Katzenbabysbei uns haben und ich sehen kann,wie die Katzenmamas ganz genauwissen was sie zu tun haben. DieNatur scheint da einen genauenPlan zu haben, das finde ich immerwieder spannend. Trotzdem bleibtes schlimm, wenn die Tiere nichtkastriert werden und Katzenimmer wieder Babys kriegen. Es istjedes Mal eine Geschichte miteinem lachenden und einem wei-nenden Auge.
Was macht die Katzenobhut be-
sonders für mich: Der Einsatz fürdie Tiere von allen Helfern undsich auch von Rückschlägen undtraurigen Erlebnissen nicht unter-kriegen zu lassen. Außerdem lerneich dort viel über die Tiere, was ichnoch nicht wusste und ich mag dieGemeinschaft.
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uns kam, nachdem seine Mama ihnverstoßen hat. Inzwischen ist erein großer, stattlicher Kater gewor-den! Seine Geschwister und erwaren schon eiskalt und dehy-driert als sie zu uns kamen. Keinerdachte damals, dass sie das überle-ben können. Und doch haben esalle drei überlebt und sind nun ge-sunde und glückliche Katzen.
Was macht die Katzenobhut be-
sonders für mich: wir setzen unsimmer für die Katzen ein undkämpfen mit jeder Katze, um ihrein glückliches Leben zu ermögli-chen
Olga Petruschkina 

Alter: 21 Jahre

Ich habe selber zuhause (Haus-
tiere): Ich habe schon seit ich den-ken kann, mit Katzen zusammen-gelebt. Als ich umgezogen bin,fühlte ich mich sehr einsam undhabe von der Katzenobhut meinezwei Mädels (Bella und Nala)adoptiert. Das war die beste Ent-scheidung meines Lebens. Die bei-den waren anfangs sehr sehrscheue Katzen und es war ein har-ter Weg, aber wir haben es gut ge-meistert. Die beiden sind nichtmehr wiederzuerkennen.
Meine Hobbies: Boxen

Mein Beruf: Bankkauffrau
Seit wann bin ich schon in der
Katzenobhut: ich bin seit Januar2022 in der Katzenobhut dabei
Wie und warum bin ich zur Kat-
zenobhut gekommen: Grundsätz-lich kam ich durch eine Freundin(die damals die Katzen fotografierthat) auf die Katzenobhut in Baum-burg. In der Corona-Zeit kam mirimmer wieder der Gedanke, dassich gerne bei einem Tierheim mit-helfen möchte
Welche Katze ist mir am meisten
in Erinnerung geblieben: Damalshatte ich es leider noch nicht so mitden Namen… Aber wir hatten eineMamakatze die Luna hieß und ihrepuffigen Babys Lio und Lupo. Diebeiden Babys sind in der Katzen-obhut regelrecht groß geworden.Deren Entwicklung mitzuerleben,hat mir jedes Mal das Herz geöffnet
Meine Lieblingsgeschichte der
Baumburger Katzen: Da gibt eseinige. Die schönsten Geschichtensind für mich, dass gerade scheueKatzen und Katzen, die es nichteinfach im Leben hatten, eine neueChance bekommen, von uns Men-schen gezeigt zu bekommen, wasLiebe zu einem Tier bedeutet
Was macht die Katzenobhut be-
sonders für mich: Die Art undWeise wie wir alle im Team agieren
Eva Maria Hirsch 
Rufname: Evi 

Alter: 63 Jahre
Ich habe selber zuhause (Haus-
tiere): Lilly, eine elfjährige, geti-gerte EHK, eine Diva vor demHerrn 
Meine Hobbies: Meine kleine En-kelin; lesen, vor allem heitere Ge-schichten; wenn’s vom Rücken hergeht Hula Hoop (früher Karate)
Mein Beruf: Industriekauffrau, seitmeinen schweren Verkehrsunfall:EU Rente 

Seit wann bin ich schon in der
Katzenobhut: Seit Mitte 2018 
Wie und warum bin ich zur Kat-
zenobhut gekommen: Durch dieTierarztpraxis Altenmarkt. Da un-sere Lilly 4 Tage abgängig war, hab´ich dort angerufen, ob jemand eineKatze abgegeben hat und in derTierarztpraxis haben sie michdann an die Katzenobhut verwie-sen.
Welche Katze ist mir am meisten
in Erinnerung geblieben: Snoopy,Heidi, Hanni, vor allem aber Fan-nerl und Muggerl. 
Meine Lieblingsgeschichte der
Baumburger Katzen: Snoopyunser Charmeur lief immer in denVorraum, wo er dann eifrig auf Le-ckerlisuche gegangen ist. In seinemEifer kletterte Snoopylein auch aufdie gestapelten Büchsen bis obenund spazierte dort herum, in derHoffnung, in irgendeinem Behält-nis seine geliebten Leckerlis zu er-gattern. Snoopy war nicht nur einCharmeur, sondern auch ein pfiffi-ges Kerlchen, denn er hatte immerErfolg bei seiner Suche. Dass dabeiaber auch immer einige Büchsenaus dem Regal auf dem Boden lan-deten, hat ihn nicht weiter gestört,während wir jedes Mal Schnappat-mung bekamen und uns die Haarezu Berge standen!
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Jedes Jahr landen viele Kätzchen inTierheimen, so auch bei uns. Diemeisten dieser Kätzchen leidenunter den verschiedensten Krank-heiten, am häufigsten sind sie vomKatzenschnupfen betroffen.Was genau versteht man unterKatzenschnupfen?Der Katzenschnupfen wird durchunterschiedliche Erreger ausge-löst, am häufigsten sind das dieCalicivieren, Herpesviren sowieClamydien und Mycoplasmen. Oftsind sie auch von mehr als einemder Erreger betroffen, was eineBehandlung und Heilung natürlichnicht einfacher macht. Symptome sind tränende, entzün-

dete Augen, Schnupfen, kleine Ver-letzungen „Läsionen“ im Maul-und Rachenbereich und oft auchFieber sowie ein grundsätzlichschlechter Allgemeinzustand. Be-troffene Katzen und Kätzchenfressen oft nicht mehr, da sieSchmerzen durch Maulläsionenhaben oder mit den verstopftenNasen das Futter nicht mehr rie-chen. Unbehandelt oder zu spätbehandelt kann Katzenschnupfenzum Tod des Kätzchens führen.

Zeigen Katzen, vor allem kleineKätzchen, diese Symptome, istschnelles Handeln wichtig: die be-troffenen Katzen sollten schnellst-möglich einem Tierarzt vorgestelltwerden, um sie z.B. mit Antibio-tika, immunstärkenden Medika-menten und Augensalben behan-deln zu können. Je schneller mitder richtigen Behandlung begon-nen wird, desto besser die Chan-cen des Kätzchens, ohne Folge-schäden wieder gesund zuwerden.Auch unsere kleine Fleur warstark vom Katzenschnupfen be-troffen:Die süße Fleur wurde mit gerademal fünf Wochen in einem Holz-stapel gefunden. Ihre Augenwaren völlig zugeschwollen, dieNase komplett dicht und sie hattehohes Fieber. Die Kleine konntesich kaum auf den Pfoten haltenund an selbstständiges Fressenwar nicht zu denken. Kätzchenwie Fleur sind absolute Intensiv-patienten und müssen engma-schig betreut werden. Das heißt

für uns, dass sie mit nach Hausegenommen werden, um die besteVersorgung zu gewährleisten. Diekleine Fleur wurde also von einerKollegin mit heimgenommen undes folgten anstrengende Tage, indenen die Kleine alle paar Stun-den Tag und Nacht mit der Spritzegefüttert werden musste. Natür-lich wurde sie auch sofort tierärzt-lich versorgt, hat Antibiotikumund Augensalbe bekommen. Lei-der konnte trotz aller Bemühun-gen das rechte Auge nicht gerettetwerden und musste entfernt wer-den. Aber auch diese schwereOperation hat unsere kleineKämpferin überlebt. Sie wurdeimmer stärker und der Katzen-schnupfen ging weg, allerdings hatsie aufgrund der Schwere des Kat-zenschnupfens eine Immun-schwäche zurückbehalten undhatte noch mehrmals mit hohemFieber zu kämpfen. Inzwischen istsie ein Jahr alt und hat mit ihrerbesten Freundin Toni zusammenein tolles Zuhause gefunden, wosie sehr geliebt wird. 

Katzenschnupfen - ein weitreichendes Problem Gibt es etwas, das ich prophylak-tisch gegen Katzenschnupfen tunkann?Ja, das gibt es! Es gibt zum Glückeine Impfung gegen Katzen-schnupfen (Herpes- und Calicivi-ren), mit der man schwere Ver-läufe und oftmals sogar eineAnsteckung ganz verhindernkann. Deshalb unser Apell: bittelasst Eure Katzen regelmäßig imp-fen!!! Jedes Jahr verlieren zu vieleKätzchen den Kampf gegen Kat-zenschnupfen, das kann nur ver-hindert werden, wenn schon ihreMütter geimpft sind und auch dieBabys mit 8-10 Wochen geimpftwerden. Katzenschnupfen ist ver-

meidbar, bitte unterstützt uns,indem ihr Eure Katzen impfenlasst!Vor allem auf Bauernhöfen ist derKatzenschnupfen weit verbreitet.Das liegt unter anderem an derhohen Katzenpopulation dort unddaran, dass sie meisten Katzennicht geimpft sind. Um den Katzenschnupfen dorteinzudämmen ist es extrem wich-tig, dass die Katzen kastriert wer-den, um die Menge der Katzen zureduzieren und Inzucht zu ver-meiden. Durch Inzucht wird auchdas Immunsystem geschwächtund die Kätzchen sind anfälliger

für Krankheiten wie z.B. Katzen-schnupfen. Natürlich ist auch hiereine schnelle Behandlung der be-troffenen Kätzchen wichtig, umdie Ausbreitung aufzuhalten.

 

Bester Schutz 
für Sie und  
  Ihre Lieben

Gerne beraten wir Sie:

Hauptstraße 2 
83352 Altenmarkt  
 Telefon 08621 4358

Stielow, Haider & Djelassi 
GmbH u. Co. KG

QR-Code 
scannen und 
direkt einen 
Termin mit uns 
vereinbaren. 
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Nachdem im Vorjahr unsere Ver-sammlung noch den Corona-Schutzmaßnahmen zum Opferfiel, waren wir nun sehr froh, dasswir diese dann am 8. Oktober2021 durchführen konnten. Im Gasthof zur Post in Altenmarktkonnten wir neben vielen Helfernder Katzenobhut auch über fünf-zig Mitglieder, Unterstützer undInteressierte begrüßen. Die einleitenden Worte wollte ei-gentlich unsere 1.Vorsitzende Ing-rid Dietl halten, was aber leiderkurzfristig aufgrund gesundheitli-cher Gründe nicht möglich war.Ihre Rede wurde stattdessen vonihrem Ehemann Ludwig Dietl rou-tiniert gehalten. Anschließend gab die 2. Vorsit-zende Marion Krause einen Über-blick, was sich in den zwei Jahrenseit Vereinsgründung in der Kat-zenobhut getan hat. Durchschnitt-lich waren 25 bis 30 Katzen in derObhut der über 30 Helfer. Insge-samt konnten in diesen zwei Jah-ren über 250 Katzen in ein neues,gutes Zuhause vermittelt werden. Die beiden VorstandsmitgliederNicole Probst und Sarah Krauseberichteten über eine Kastrations-aktion von verwilderten Katzen.Dabei wurden Lebendfallen einge-setzt – wie diese funktionieren,wurde anschaulich mit einer Stoff-katze dargestellt. An einem Hot-spot konnten damit 30 verwil-derte und herrenlose Katzeneingefangen und kastriert werden. Der Schatzmeister Reinhard Fickgab einen Überblick über die fi-nanzielle Entwicklung des Vereinssowie die Anzahl der Mitglieder. 

Nach der Beantwortung einigerFragen auf dem Podium ging dieVeranstaltung in einem allgemei-nen Austausch und geselligen Bei-sammensein weiter. Den Zeitungsartikel des Trostber-ger Tagblatt zur Versammlungkönnen Sie auf unserer Homepageunter Start/Aktuelles nachlesen. Die nächste Versammlung findetim November 2022 statt – alleMitglieder erhalten eine fristge-rechte Einladung dazu. Alle Inte-ressierten sind herzlich willkom-men und können sich auf unsererHomepage über den Termin infor-mieren. 

Rückblick auf unsere erste 
Mitgliederversammlung

Gesunde Katze:Nachbarskatze? -> bitte alleNachbarn befragen, Zettel mitFoto aufhängen, Nachbarschafts-gruppenBei zutraulichen Katzen: Tattooin den Ohren?• Beim zuständigen Tierheimmelden. Im Landkreis Traun-stein natürlich auch bei uns inder Katzenobhut Baumburg(am besten mit Foto)Überprüfung Chip, Tätowierung.Der Microchip muss mit einemspeziellen Lesegerät ausgelesenwerden. (Tierärzte, Tierheime,Katzenobhut)

Kranke/verletzte Katze:• Bitte unbedingt dem zuständi-gen Tierheim melden!• Zum Tierarzt bringen• Jeder Tierarzt muss verletzteFundkatzen behandeln. DemFinder entstehen keine Kosten.Wenn kein Besitzer ausfindiggemacht werden kann, wirddas Tier an das zuständigeTierheim übereignet• Bei Notfällen am Wochenende/Feierabend -> Tierklinik/Not-dienst

Babykätzchen:
Mit Mamakatze:Herrenlose, scheue Kätzinnensiedeln sich gerne in leerstehen-den Gebäuden, Holzschuppenoder ähnlichem an, um ihre Jun-gen auf die Welt zu bringen• Beim zuständigen Tierheimmelden. Im Landkreis Traun-stein natürlich auch bei uns inder Katzenobhut
Ohne Mamakatze:• Beim zuständigen Tierheimmelden. Im Landkreis Traun-stein natürlich auch bei uns inder Katzenobhut• Wenn möglich in Sicherheitbringen (mit reinnehmen)
Besonderer Fall: Neugeborene:• Bitte sofort melden!!!• Beobachten!!! Normalerweisekehren Kätzinnen innerhalbvon zwei Stunden wieder zuihren Neugeborenen zurück(eventuell Kamera aufstellen)• Kehrt die Kätzin innerhalb dergenannten Zeit nicht zurück,muss das oder die Kleinen un-bedingt in Sicherheit gebrachtund fachmännisch behandeltwerden Die Aufzucht von mutterlosenKitten ist sehr schwierig undzeitintensiv. Sie brauchen indieser Zeit alle 2 Stunden Auf-zuchtsmilch (Keine Kuhmilchoder Katzenmilch!!!)Auch sind sie noch nicht in derLage, Blase und Darm selbstän-dig zu entleeren.Bitte meldet Euch unbedingtbei uns!!!

Katze gefunden – was tun?

Fundtiere müssen unbedingt gemeldet werden und
dürfen nicht einfach behalten werden! § 965 BGB
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Hallo liebe Katzenfreundinnenund Katzenfreunde,nun bin ich tatsächlich schon wie-der aufgefordert worden, einenkleinen Erfahrungsbericht für dieKatzenzeitung zu schreiben. Nachdem letzten Jahr also noch einmal.Da ich, wie viele wissen, ein gesel-liger Kater bin, komme ich demWunsch natürlich gerne nach.Also, ich bin der Joschi, Kater Jo-schi, etwa drei Jahre alt. Und füralle, die meinen letzten Berichtnicht gelesen haben, hier nochmaldie Vorgeschichte in Kurzform: ImFebruar 2021 wurde ich ziemlichübel von einem Hund gebissen,ein Katzenfreund in Truchtlachingbrachte mich zur Tierärztin, dortwurde ich operiert und kam da-nach gleich in die Katzenobhut zur

Genesung. Ich hatte nämlich keinZuhause, jedenfalls kein festes. ImMärz siedelte ich dann zu einemnetten Ehepaar nach Prien um, woich mich prima eingelebt habe. Ja,man kann sagen, das ist jetzt meinfestes Zuhause.Nun gut, was gibt es jetzt aus demzweiten Jahr in Prien zu berich-ten? Fange ich doch am bestengleich damit an, dass es mir hierwirklich gut geht. Ja, ich bin rund-herum zufrieden, muss ich wirk-lich sagen! Ich habe hier eine netteFamilie, ein großes Revier mit vie-len Gärten und Wiesen, treffe dortjede Menge andere Tiere undMenschen, und vor allem: JedenTag kann ich machen, was ich will.Ich bin also im wahrsten Sinne einwirklich FREIER Kater!

Und es gibt hier wirklich viel zuerleben. Entsprechend meinemNaturell bin ich natürlich in ersterLinie ein Jäger. Mäuse, Vögel,Blindschleichen, Eidechsen – dassind so meine Beuten. Da ich un-gemein geschickt und blitzschnellsein kann, habe ich auch oft genugErfolg. Die Menschen in meinemUmfeld reagieren zwar nicht sobegeistert, aber das macht mirnichts aus. Über Moral wollen wirlieber nicht zu reden anfangen.Ja, und das Geheimnis des Erfolgsist natürlich konsequentes Trai-ning. Im Haus habe ich den perfek-ten Übungsparcours, bestehendaus einem Tunnel, einem nachbeiden Seiten offenen Karton,zwei Katzentürmen und dem übli-chen Wohnzimmermobiliar. Ichjage gerne einem langen Seil oderauch kleinen Bällen nach, bevor-zugt auch treppauf treppab übermehrere Stockwerke. Und im Gar-ten setze ich das Training dann amliebsten in den Obstbäumen fort,wo ich für meine meisterhafteKörperbeherrschung auch auf denobersten Ästchen immer wiederbewundert werde. Zurecht!Zu erleben gibt es in meinem Re-vier viel, jeden Tag etwas Neues.Hier muss ich vielleicht gleichsagen, dass ich in unserer Gegendein sehr beliebter Kater bin. Ei-gentlich gibt es hier fast nur netteLeute, darunter viele mit einemgroßen Herz für Katzen. Da zögereich natürlich nicht, diverse Be-kanntschaften zu schließen. Mankann nie wissen, wozu es mal gutist! Jedenfalls habe ich hier einigeFans und diverse Anlaufstellen,wo nicht nur ein Leckerli, sondern

ab und zu auch mal eine schmack-hafte Zwischenmahlzeit zu holenist. Man sagt mir übrigens auchnach, ich sei gelegentlich ein gro-ßer Charmeur, was nicht ganzfalsch ist. Tja, so pflege ich haltmeine Freundschaften, und als Ge-genleistung freuen sich die Leuteüber mein gutes Aussehen undmein gewinnendes Wesen!Soweit zu den Menschen. Etwasanderes sind die diversen Katzen

hier in der Gegend, ein etwasschwierigeres Thema. Da gibt esdie dicke Lilli, den alten Kasi, dasfeiste Paulchen und den, wie ich,rothaarigen Leo, der immer so he-rausfordernd faucht. Ich dann na-türlich auch! Also, wir kennen unsnatürlich alle untereinander gutund haben uns im Großen undGanzen auch geeinigt über die di-versen Rechte und Pflichten. Ja, sofunktioniert friedliches Zusam-menleben, vor allem wenn die Re-viere so groß sind wie hier in derGegend.Und dann ist da natürlich nochmeine Freundin Tinky. Hier mussich ein paar Worte mehr sagen.Also, Tinky ist die attraktive Katzevom Nachbargarten, etwas jüngerals ich, und wir kennen uns seitmeinen ersten Tagen hier. UnsererFreundschaft schadet es nicht,dass ich sie manchmal auch einbisschen necke und jage, aberdamit kann sie gut umgehen. Wasmir aber nicht gefällt: Seit vielenWochen lässt sich Tinky kaum

noch bei ihrem Frauchen blicken,sondern hat sich auf der anderenSeite der Straße zu einer anderenFamilie hinorientiert. Was ichnicht verstehen kann, denn ihrFrauchen hat sie immer äußerstliebevoll behandelt, ihr alle Wün-sche von den Augen abgelesen, esgab das leckerste Futter, sogar ihrGeburtstag wurde gefeiert! Undwas macht diese treulose Tomate?Geht einfach woanders hin undmacht sich rar! Hier muss ich jetztdoch mal moralisch werden, denndas gehört sich einfach nicht! Ichhabe ihr das auch schon deutlichzu verstehen gegeben. Bislangohne Erfolg, aber vielleicht wirdsie in den kalten Wintermonatenwieder zur Vernunft kommen.So, das waren einige Eindrückeaus meinem Leben. Klingt nichtschlecht, oder? Ich wage sogar,mich als glücklichen Kater zu be-zeichnen. Und mir ist sehr wohlbewusst, dass ich das letztlich derBaumburger Katzenobhut zu ver-danken habe, wo sie mein Lebenin neue Bahnen gelenkt haben.In diesem Sinne, macht’s alle gut,Euer Joschi aus Prien

Kater Joschi

Das ist meine Freundin Tinky
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Rückblick 2021

Das vergangene Jahr war für unsin der Katzenobhut sehr heraus-fordernd. 2021 nahmen wir insge-samt 130 Katzen in unsere Obhutauf. Davon waren über 80, teil-weise sehr kleine und auch krankeKätzchen, um die wir oft langekämpfen mussten. Das alles gingunseren Helfern vom Katzenteamsehr nahe. 
Januar: 

Bereits am 2. Januar ging´s los:Eine Frau im Rollstuhl hatte unsum Hilfe gebeten. Bei ihr warenmehrere scheue, sehr hungrigeKatzen zugelaufen. Es war nichtmöglich, einen Futterplatz einzu-richten, da der ebenfalls hungrigeNachbarshund das Futter regel-mäßig auffraß. Deshalb stelltenwir gleich an den ersten Tagen desJahres Lebendfallen auf. Insge-samt saßen ein paar Tage später 5scheue halbjährige Katzen imwarmen, großen, gemütlich einge-richteten Zimmer in der Katzen-obhut: Nevina, Nanou, Nena,Nando und Nia kuschelten sichängstlich zusammen ins hintersteEckchen.Auch an anderer Stelle wurde un-sere Hilfe gebraucht: in der Nähe

von Trostberg ist eine wunder-schöner, aber sehr scheuer grauerKater zugelaufen, der unbedingtins Haus drängte und augen-scheinlich niemandem gehörte. Ermusste sofort weg, da sich der ei-gene Kater der Familie nicht mehrauf die Terrasse traute. AuchYakari, wie wir ihn nannten, saßanfangs zitternd in seiner Höhle inseinem Zimmer in der Katzenob-hut, wollte nicht fressen undfauchte, wenn wir ihm zu nahekamen. Erst im Laufe der Zeit, mitganz viel Liebe und Geduld stricher uns um die Beine und wurdelangsam zum Kuschelkater, derdann als Fritzi auch sehr schnellzum Liebling seiner neuen Familiewurde und dort wieder seine ge-liebten Streifzüge im Garten ma-chen durfte. Mehr zu Fritzi könntIhr in unserem FIP-Update lesen.

Februar:Im Februar eroberte ein struppi-ger, älterer, verwahrloster roterKater das Herz aller Helfer desKatzenteams: Bob der Streuner,wie er von uns genannt wurde,war offensichtlich herrenlos (aberauch die von uns wie immer sehrintensiv durchgeführte Suchenach einem etwaigen Besitzer

blieb erfolglos). Er hatte verfilztesFell, war ausgehungert und sehrliebesbedürftig. Bei der Untersu-chung durch unseren Tierarztkam heraus, dass er nicht nur sehrschlechte Zähne hatte, sondernauch massive gesundheitlicheProbleme, die dazu führten, dasswir ihm eine Zeit lang sogar täg-lich Insulin spritzen mussten.Nach drei Monaten hatten wir esgeschafft: Unser aller Liebling Bobwar gesund und konnte in seinneues Zuhause umziehen, wo erauch heute noch am liebsten imGarten in der Sonne liegt.

Auch eine weitere Intensivpatien-tin beschäftigte uns in diesemMonat: Leila wurde angefahrenauf der Straße gefunden und eswar lange nicht sicher, ob sie über-leben würde. Sie hatte nebeneinem Beckenbruch, eine Lungen-prellung und ihr Kiefer war ver-schoben. Sie durfte ihr Beckennicht belasten, so dass sie achtWochen Boxenruhe verordnetbekam. Wir mussten Leila eineZeitlang sogar über eine Sondefüttern und ihr täglich die Blaseauspressen. Zweieinhalb Monatespäter hat sie es tatsächlich ge-schafft: Leila wurde gesund unddurfte zu einer lieben Familie zie-hen.

März: 

Natürlich tobten im Frühjahr2021 auch einige junge, gesundeKätzchen fröhlich durch die Kat-zenzimmer in Baumburg: Madoxund Mirabella, die im Oktober mitMama Mary und ihren 5 ebenfallsscheuen Geschwistern (alle in derLebendfalle gefangen) zu uns indie Katzenobhut kamen. DieMama und ihre Geschwister hat-ten alle schon ein neues Zuhausegefunden und auch das lustige Ge-schwisterpaar Madox und Mira-bella durfte im April dann zu ihrerneuen Familie umziehen. AuchSusi und Sindy, Zimmergenossenvon Madox und Mirabella, ließensich inzwischen schon gerne strei-cheln. Die beiden Kätzchen hatteneinen schwierigen Start ins Leben:Ihre scheue, herrenlose Mamahatte sich auf einem Bauernhofangesiedelt, Susi´s Auge konnteleider nicht mehr gerettet werden.Umso schöner, dass die beidenSchwestern ebenfalls Mitte Aprilzu einem super lieben jungen Paar

ziehen durften, wo sie sehr ge-liebt, bespielt und beschmust wer-den.Um ein weiteres Sorgenkindmussten wir uns vor allem imMärz diesen Jahres kümmern: Jo-schi, ein unheimlich lieber Streu-nerkater wurde (wahrscheinlichvon einem Hund) übel zugerich-tet. Als er zu uns kam, war er überdie tierlieben Finder schon bes-tens tierärztlich versorgt worden.Anfangs sah er schrecklich aus:Sein ganzer Körper war mit tiefenWunden übersäht, die sich ent-zündet hatten. Aber mit täglicherWundversorgung und viel Liebeunserer Helfer vom Katzenteamheilten Joschis Wunden. Ein liebesEhepaar, das sich schon die ganzeZeit nicht nur um Joschi, sondernum alle unsere Baumburger Kat-zen gekümmert hat (und auchheute noch oft mehrmals dieWoche zum streicheln und spielennach Baumburg kommt), hat sichin Joschi verliebt und ihm einwunderschönes Zuhause ge-schenkt. Ihr könnt Joschis Erleb-nisse auch in diesem Journalgerne wieder lesen. 

Auch ein anderer roter Kater hatuns von Mitte März bis Mitte Ok-tober viele Sorgen bereitet. Hero,wie wir ihn genannt haben, kammit zwei jüngeren Katzen zusam-men zu uns in die Katzenobhut.

Recht bald stellte sich heraus, dasser massive Probleme beim Atmenhatte und eines Abends wäre erbeinahe erstickt, so dass wir um 1Uhr nachts noch nach Rosenheimin die Tierklinik fahren mussten,wo er sich in der Sauerstoffboxaber rasch erholte. Zuvor warschon festgestellt worden, dass ereinen Polypen im Rachen hatteund einen Brustbeinbruch. DerPolyp wurde entfernt und inzwi-schen spielt und kuschelt Simba,wie er jetzt heißt, mit seinerneuen Familie. 
April/Mai:Der April und auch der Mai be-scherte uns einige trächtige Kät-zinnen. Die vielen süßen Babysvon Ajana, Finchen, Zaira undBlack Beauty bereiteten unsneben viel Freude große Sorgen,schlaflose Nächte und auch vieleTränen. Nur durch die viele ehren-amtliche Arbeit unseres Katzen-teams überlebten fast alle Kätz-chen und auch die vier Mamas denKampf gegen Katzenschnupfenbzw. Katzenseuche. Mehrmals täg-lich bekamen die insgesamt 22teilweise scheuen Katzen Medika-mente und die Babys wurden vonuns zugefüttert. Und das allesunter umfangreichen zusätzlichenHygieneschutzmaßnahmen. DieseZeit war für uns sehr nerven- undkräftezehrend. Unser Tigerpärchen Panja und Pi-colino und ihr schwarzer BruderPuck lebten auf einem verlasse-nen Grundstück. Eine aufmerk-same Nachbarin half uns, die bei-den mit Lebendfallen einzufangen.Bei uns in der Katzenobhut beka-men die Geschwister ein wunder-schönes, gemütliches großes Zim-mer, wo sie sich am liebsten inihre Kuschelhöhlen zurückzogen.
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Wir durften sie zwar streichelnund sie liebten es, Leckerlies ausder Hand zu nehmen, aber es dau-erte über ein Jahr, bis sich endlichein tierliebes Ehepaar in die bei-den verliebte. Jetzt genießen Panjaund Picolino die Freiheit imtraumhaften Garten und den Wie-sen der Nachbarschaft, aber auchdas leckere Fressen bei ihrerneuen Familie. 

Unbedingt erwähnt werden mussdas kleine Katerchen Ivo, das imMai zusammen mit seinerscheuen Mama Izzy zu uns in dieKatzenobhut kam. Mama Izzyjagte uns gleich einen großenSchrecken ein, als sie beim Einzugin eins der Fenster sprang, dasdann auch prompt zerbrach. Gottsei Dank hat sie sich nicht ernst-haft verletzt. Der kleine Ivo entwi-ckelte sich bis zu seinem Auszugvom scheuen Minibaby zum statt-lichen, frechen Schmusekater-chen, der unser gesamtes Teamum seine Pfötchen wickelte. In-

zwischen hat er seine neue Fami-lie mitsamt Haus, Garten undNachbarschaft ebenfalls voll imGriff.
Juni:Im Juni durften einige unsererscheuen Mutterkatzen wieder inihre gewohnte Umgebung zurück,wo sie von tierlieben Menschenweitergefüttert werden. 

Und seit langem waren endlichalle unsere Katzen wieder ganzgesund.Aber nicht lange: Uns wurde einsehr kleines Kätzchen gemeldet,das alleine in einem Holzstapel saß.Weit und breit keine Mutterkatze inSicht. Durch ihr Kreischen wurdenAnwohner auf sie aufmerksam. Dashat ihr Leben gerettet. Ruby, wiewir die sehr wehrhafte kleineSchildpattkätzin nannten, beher-bergte sämtliche denkbaren Para-siten und knurrte sogar beim fres-sen. Mühsam wurde sieaufgepäppelt und bekam dannauch einen gleichaltrigen Freund:Cooper. Die beiden wahnsinnigtemperamentvollen Kätzchen hiel-ten uns ganz schön auf Trab, bis siemit vier Monaten zu einer liebenFamilie umziehen durften. 

Auch viele weitere Kätzchen vonscheuen, herrenlosen Kätzinnensuchten im Juni Schutz in der Kat-zenobhut: Die Geschwister Lola,Lacey und Lucky, die beiden Mä-dels Elsa und Emily, das mutter-seelenallein im Wald bei Baum-burg gefundene Katerchen Dannyund die vier Kätzchen Sam, Sa-mira, Smudo und Savannah, derenMutter sich auf einem Bauernhofangesiedelt hatte. Sie alle habensich langsam an uns Menschen ge-wöhnt und durften dann (meist)zu zweit in ihr erstes eigenes Zu-hause umziehen.

Juli:Der Juli brachte Freud und Leid:Wir alle haben uns wahnsinnig ge-freut, dass Ajana, die bei uns soscheue und überforderte Katzen-mama, die sogar die Katzenseucheüberlebt hat, ihr Traumzuhausebei ihrer perfekten Familie gefun-den hat.Dafür kamen zwei alte Bekanntezurück: Mila und Percy, zwei wun-

derschöne Langhaarkatzen, diewir ein paar Jahre zuvor an einjunges Paar vermittelt hatten,mussten weg, weil die neue Freun-din ihres Besitzers eine Katzen-haarallergie hat. Gott sei dankwurden die Katzen an uns zurück-gegeben. Bedauerlicherweisewaren die beiden in keinem gutenZustand: Mila war total verfilztund viel zu dick und Percy litt sehrunter seiner Futtermittelallergie.Nachdem Mila von uns geschorenwurde, ging es ihr schon ein biss-chen besser. Wir bekamen mitstrenger Ausschlußdiät das Fut-terproblem in den Griff und nacheiniger Zeit konnten wir für diebeiden liebenswerten Katzen denperfekten Platz finden, wo ihreneue Familie sich mit viel Liebeum das Katzenpärchen kümmertund auf ihre Bedürfnisse Rück-sicht nimmt. 

Und manchmal geht ein Kampfauch verloren: die kleine Schild-pattkätzin Tinkabelle wurde voneiner tierlieben Frau allein imWald gefunden. Das knapp siebenWochen alte Kätzchen war ineinem erbarmungswürdigen Zu-stand: ein Auge war infolge desKatzenschnupfens riesengroß, daskleine Kätzchen war sehr magerund hatte heftigen, flüssigenDurchfall durch Giardien. Anfangssah es überraschend gut aus fürdie Kleine: das Auge wurde in derTierklinik entfernt und sie fingsogar an zu spielen. Aber so sehrwir uns auch bemühten: leider hates Tinkabelle nicht geschafft, sie
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ist nach vier Wochen an den Fol-gen ihrer schweren Erkrankungengestorben. 

August:  Dieser Anruf war wie so viele: her-renlose Mamakatze mit Babys ge-funden. Wir müssen sofort kom-men und die Katzenfamilieabholen. Aber was uns dieses Malerwartete, war schon etwas an-ders: die scheue Kätzin hatte sichzum „katzeln“ in einen Eselstallzurückgezogen. Das Problem war:Die Esel mussten im Stall bleiben,die Türen konnten nicht aufge-macht werden, damit die Kätzinnicht flüchtet. Und die tierliebeFinderin machte sich große Sor-gen um die Katzen, da in der Fami-lie Jagdhunde leben.Gott sei Dank haben wir eine liebeFrau gefunden, die für uns die Kät-zin, wir nannten sie Katalina, undihre fünf Neugeborenen Kimba,Karla, Keanu, Kenny und Karlchenvorübergehend als Pflegestelleaufnahm. Ganz lieben Dank dafür.Als die Kleinen alt genug zum ver-mitteln waren, durften sie in eingemütliches Spielzimmer nachBaumburg ziehen und wurdenvon dort an liebe Familien vermit-telt. Und was das schönste ist: Dieimmer noch ängstliche Mama-katze, die jetzt Traudi heißt, durftebei ihrer „Pflegemami“ bleibenund wird dort aber von uns auchweiter betreut. Sie steht ihr gan-

zes Leben unter dem Schutz derKatzenobhut Baumburg.

Neben einigen anderen Kätzchenund dem Auszug der letzten„April-Babys“ bekamen noch dreischeue, schwarze Kätzchen, diemit ihrer Mama in der Lebendfalleeingefangen wurden, die Chance,zu uns in die Katzenobhut zu zie-hen: Dori, Donut und die krankekleine Demi. Ihre Mama wurdevon unserem Tierarzt kastriertund wird an ihrem gewohnten Ortweitergefüttert. Demi fand sehrschnell ein Zuhause, sie war jaschon sehr zutraulich. Ungeplant kam die wunderschöneGlückskätzin Josie zu uns in dieKatzenobhut. Eigentlich warenwir voll besetzt und wollten nureine scheue zugelaufene Katzezum Kastrieren abholen. Dabeiwurde uns auch Josie in die Handgedrückt. Die zugelaufene, herren-lose Kätzin war erstaunlich zu-traulich und wir wollten ihr die

Chance auf ein eigenes Zuhauseermöglichen. Dies war nur mög-lich dank des spontanen Einsatzeseiner unserer Helferinnen ausdem Katzenteam, die sich liebevollum die dankbare Kätzin küm-merte, bis Josie in ihre neue Fami-lie umziehen durfte. Leider mussten wir auch im Au-gust wieder gegen die Katzenseu-che kämpfen. Wir waren so froh,dass wenigstens die kleine Kämp-ferin Cassie als einzige der fünfGeschwister überlebt hat. 

September:Die kleine Kätzin Fleur kam mit 4Wochen und heftigem Katzen-schnupfen zu uns in die Katzenob-hut. Sie war mutterseelenalleinund sehr krank in einem Holz-schuppen im Wald gefunden wor-den. Glücklicherweise hat sieüberlebt, nur eins ihrer Augenmusste entfernt werden, da esdurch den Katzenschnupfen zusehr geschädigt war. Zusammenmit der ebenfalls sehr verspieltenKätzin Toni hat sie ein ganz tollesneues Zuhause gefunden und darfdort sogar die Felder und Wiesenerkunden.

Nevina und Nanou, die letzten derfünf Fallenkatzen vom Januardurften auch endlich ausziehen.Sie leben jetzt auf einem Gestützusammen mit zwei unserer ehe-maligen Baumburger Schützlingebei einer wahnsinnig lieben, kat-zenerfahrenen Familie.

Auch ein paar andere Kätzchenkonnten wir im September in guteHände vermitteln. Die Glücklichenwaren Emily und Elsa, sowie Lunaund ihre Babys.

Oktober:Bis die süße Walli bei uns gelandetist, brauchte es mehrere Anläufe.Immer wieder wurde uns die ge-rade mal vier Monate junge Kätzingemeldet, bis sie endlich in derKatzenobhut in Sicherheit war. Bei

ihrem jungen neuen Frauli war esLiebe auf den ersten Blick und dieganze Familie hat Walli von derersten Minute an in ihr Herz ge-schlossen.

Der Oktober war überhaupt einsehr guter Vermittlungsmonat: dienoch etwas ängstlichen KätzchenMickey und Mikado und auch diezwei witzigen Brüder Ninjo undNox wurden von ihren Familienadoptiert.Besonders gefreut hat uns, dassauch unser Sorgenkater Heronach langer Suche endlich seineperfekte Familie gefunden hat.Wir freuen uns sehr, dass wir auchnach langer Zeit noch immerFotos und Nachrichten von ihmbekommen. 
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Sehr verwundert waren wir überfünf noch junge, zutrauliche, ge-pflegte Katzenkinder, die plötzlichgemeinsam am Waldrand auf-tauchten. Da lag die Vermutungnahe, dass sich ihrer jemand ent-ledigt hatte. Auch die sechs Monate alten Kätz-chen konnten wir nach der Kastra-tion in gute Hände abgeben.Im Oktober war auch unsere ersteMitgliederversammlung unseresVereins Katzenobhut Baumburge.V. Im Vorjahr konnte sie ja leidernicht stattfinden. Deshalb freuenwir uns umso mehr über die zahl-reichen Besucher und die vielenpositiven Rückmeldungen. 

November:Neben dem Vorweihnachtsmarkt,der zu unserer großen Freudestattfinden konnte und uns wieimmer viele Kontakte, Gesprächeund auch großzügige Spendeneinbrachte – an dieser Stelle malein herzliches Dankeschön an allelieben Besucher -, waren wir wie-der mal überwältigt von EurerHilfsbereitschaft: Limo, Lina undLeonor litten an einem sehrschmerzhaften Infekt im Mäul-

chen und konnten deshalb so gutwie nichts mehr fressen. Auf unse-ren Aufruf nach Flüssignahrungkamen so viele Hilfsangebote,Fläschchen, Futterspenden undTipps. Wir sagen ganz liebenDank. Auf Euch kann man sich ein-fach immer verlassen, Ihr seid toll! 

Dezember:Zum Jahresende konnten wir wie-der ein paar unserer BaumburgerSchützlinge glücklich machen:Mica und Cassie, die sich bei unsin der Katzenobhut ineinanderverliebt hatten, sowie Emilio,Quaks, Olli und Oscar, Ninjo undauch Ivo, der sich über die langeZeit in der Katzenobhut in unseraller Herz geschlichen hatte, wur-den in liebevolle Familien aufge-nommen. 

Dafür retteten wir drei langhaa-rige, sehr ängstliche Schönheiten:Schneeweißchen, Solana undScarlett, wie wir sie nannten,waren aufgefallen, weil sie aneiner vielbefahrenen Straße he-rumliefen und definitiv nieman-dem gehörten. 

Eine Schrecksekunde hatten wiran einem Sonntagmorgen im De-zember: ein Kater war in ein Über-laufbecken gefallen und brauchtedringend unsere Hilfe. Er war völ-lig ausgekühlt und dem Todenäher als dem Leben. Gott seiDank stand unser Tierarzt sofortbereit, dem armen Kerl zu helfen.Nach tagelangem Bangen und in-tensiver Pflege erwachten bei dem

Kater wieder die Lebensgeisterund wir konnten sogar die Besit-zer ausfindig machen, die ihrenLiebling überglücklich in ihreArme schlossen.Unser Weihnachtswunder be-scherte uns aber ein mutiges kat-zenerfahrenes junges Paar mit viel

Geduld, das nicht nur bereit war,die beiden schwarzen noch sehrängstlichen Kätzchen Dori undden wunderschönen Kater Donutbei sich aufzunehmen, obwohl siesie noch nicht streicheln konnten.Zu unserer großen Freude durftesogar noch Amira, das ängstlichsteder Babys von Mama Ajana, ge-

meinsam mit ihren beiden Freun-den ins neue Zuhause mit umzie-hen. 
Trotz aller Höhen und Tiefenkonnten wir im Jahr 2021 109Katzen in ein neues Zuhause ver-mitteln.
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Kassenbericht 2021

Auch das dritte Vereinsjahr waranspruchsvoll und noch kein nor-males Jahr. Die Covid-19-Pandemie begleiteteuns während des ganzen Jahres-verlaufs und hat uns mal mehrund mal weniger stark beeinflusst.Dies zeigt sich auch nochmals inunserem Kassenbericht. Unserevierbeinigen Gäste blieben wie imVorjahr länger in unserer Obhut,bevor wir sie in ein gutes neuesZuhause vermitteln konnten.Zudem hatten wir dieses Jahr vielekranke Kater und Kätzinnen inBaumburg. Die Tierarztkostenhaben sich daher nochmals etwaserhöht. Durch die große finan-zielle Unterstützung unserer Mit-glieder und Spender konnten wiraber dennoch erneut unser Spar-schwein füttern, wobei es nachwie vor aber noch recht mager ist.   Die Beiträge unserer Mitgliedersind mit zwölf Prozent Anteil ex-trem wichtig, da sie uns planbareund stetige Einnahmen ermögli-chen. Für das nächste Jahr wirdder Anteil durch die erfreulicheMitgliederentwicklung deutlichsteigen. Weitere zehn Prozent erhalten wirals Schutzgebühr aus den Tierver-mittlungen. Darin ist auch ein Be-trag über rund 2.900 Euro von derRegierung von Oberfranken alsZuschuss zu unseren Kastrations-aktionen enthalten. Dafür sind wirsehr dankbar, da wir aus derFundtierpauschale der Gemein-den keinen einzigen Cent erhalten. Der Bereich ‚Sonstiges‘ ist geprägtvon einem einmaligen staatlichenCorona-Zuschuss in Höhe von7.500 Euro, über den wir ganz be-sonders dankbar sind. Zudem sindhier gut 400 Euro von Amazon-Smile enthalten – dieser Posten

soll durch Ihre Hilfe zukünftignoch größer werden.Wie im Vorjahr ist die Einnahme-seite aber vor allem von ihrenSpenden abhängig. Da diese na-turgemäß schwanken, erschwertdas natürlich unsere Finanzpla-nung. Auch wenn der Anteil anden Gesamteinnahmen gegenüberdem Vorjahr um 10 Prozent-punkte zurückging, blieb derEuro-Betrag nahezu unveränderthoch. Diese Treue unsere Unter-stützer freut uns ungemein.  Wirhaben von Ihnen über 650 Einzel-spenden erhalten und sind für

jede Einzelne davon dankbar –egal ob es fünf Euro oder fünfhun-dert Euro waren. Vielen, vielenDank dafür!Die Ausgabenseite ist von den„Wünschen und Bedürfnissen“ un-serer vierbeinigen Gäste geprägt.Wir haben von Ihnen auch wiederviele Futterspenden erhalten(über unsere Amazon-Wunsch-liste, beim örtlichen Tierfachge-schäft oder direkt von derGrumme-Douglas-Stiftung). Da-durch mussten wir nur rund elfProzent der gesamten Ausgabenfür Tierfutter verwenden. 

Dieses Jahr hatten wir leider vielekranke Katzen, Kater und Katzen-familien in unserer Obhut. Nurdurch den oft unermüdlichen Ein-satz unserer Tierärzte konntenwir so viele davon retten und ge-sund pflegen. Dafür investierenwir gerne einen Teil der Einnah-men. Diese fünfundsechzig Pro-zent unserer Ausgaben sind in derGesundheit unserer Katzen gutangelegt. Wir sind kein auf Ge-winn ausgerichtetes Unterneh-men, sondern ein Verein der denTierschutz über alle anderen Be-lange stellt. Unter ‚Sonstiges“ fällt ein Anteilvon vierundzwanzig Prozent derAusgaben, die beispielsweise fürVersicherung, Bankkosten undauch für kleinere Reparaturen undVerbesserungen in den Räumender Katzenobhut verwendet wer-den. Obwohl wir selbst putzen,

sind hier auch die Hygiene- undReinigungskosten mit einem ent-sprechend hohen Anteil dabei.Dies auch vor dem Hintergrundder Covid-19-Pandemie.  Und die beiden normalerweisegrößten Ausgabeposten sind dieMiete und die Personalkosten …die aber beide bei uns nicht anfal-len (und die wir uns derzeit auchnicht leisten könnten). Alle Helfer in der Katzenobhutsind ehrenamtlich tätig, so dasshier keinerlei Personalkosten an-fallen. Genauso verhält es sich mitMiete und Raumkosten (Strom,Wasser, Müllabfuhr), die alle vonder Familie Dietl getragen werdenund damit die Katzenobhut nichtbelasten. Ohne diesen Einsatz undder Unterstützung durch die Fa-milie Dietl, der KlosterbrauereiBaumburg und aller Helfer im Kat-

zenteam wäre die Arbeit nicht fi-nanzierbar. Vielen, vielen Dankdafür!Ein genauso großer Dank geht anunsere Mitglieder, Spender undUnterstützer – ohne Ihre Hilfekönnten wir nur wenig für unserevierbeinigen Lieblinge tun! Alsnoch junger eigenständiger Vereinhaben wir weiterhin erst geringeReserven und können auch nochnicht auf Zuwendungen aus Ver-mächtnissen oder Erbschaften zu-rückgreifen. Für die zukünftigengroßen Anforderungen brauchenwir aber unbedingt Rücklagenund ein fettes Sparschwein, umdiese meistern zu können. Bitteunterstützen Sie uns daher auchweiterhin so stark. 
Reinhard Fick, Schatzmeister
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Auch in diesem Jahr konnten wirunser Sparschwein wieder etwasfüttern. Aber es ist noch rechtklein und muss noch weiterwach-sen. Warum brauchen wir eigentlichein großes, fettes Sparschwein?Derzeit haben wir noch den riesi-gen Vorteil, dass wir für die unsvon der Familie Dietl zur Verfü-gung gestellten Räume wederMiete noch Nebenkosten bezahlenmüssen. Dafür sind wir zutiefstdankbar. Langfristig werden wir aber wohlnicht in den bisherigen Räumenbleiben können. Dann müssen wiruns nach einer neuen Obhut fürunsere geliebten vierpfötigenGäste umsehen. 

Das kann dann ein Objekt sein,dass wir mieten oder im Idealfallselbst kaufen können. In beidenFällen werden wir die Immobilierenovieren und umbauen müssen,um die strengen Vorschriften desVeterinäramtes zu erfüllen. Nurdann können wir unseren Statusals tierheimähnliche Einrichtungbehalten. Dann ein geeignetes Objekt zu fin-den, wird schwer genug werden.Ideal wäre natürlich eine Erb-schaft mit einem alten Haus oderGewerbeobjekt, aber wir sindnoch ein recht junger Verein undhatten bisher noch nie eine Unter-stützung in Form einer Erbschaftoder eines Vermächtnisses. 

Die Finanzierung eines neuen Zu-hauses wird uns finanziell vorneue Herausforderungen stellen.Aus den Einnahmen eines Jahresalleine ist das nicht zu machen.Daher sorgen wir bereits jetzt vorund füttern unser Sparschwein –in der Hoffnung, dass es in einigenJahren dann groß und fett genugist, um das neue Zuhause finanzie-ren zu können. Bitte unterstützen Sie uns weiter-hin so stark wie bisher … bei einergrößeren Spende geben Sie alsVerwendungszweck bitte „Spendeins Vereinsvermögen“ an. Damithaben wir steuerlich einen zeitlichgrößeren Spielraum. Vielen Dank!
Reinhard Fick, Schatzmeister

Unser Sparschwein 
muss noch deutlich wachsen!

Der letzte Wille

Viele Menschen scheuen sichdavor, ein Testament zu verfassen.Dies ist verständlich, erinnert unsdie Auseinandersetzung mit demSterben doch an unsere eigene Ver-gänglichkeit. Dennoch ist dieser letzte Wille einganz wichtiger Punkt: Was bleibtvon mir, wenn ich einmal nichtmehr bin und wie kann ich überden Tod hinaus Gutes tun? Neben Angehörigen oder Freun-den können Sie in einem Testa-ment auch die Katzenobhut Baum-burg e.V. bedenken. Das hat aucheinen weiteren Vorteil: Wir sind alsgemeinnützige Organisation vonder Erbschaftssteuer befreit. Jedervererbte Cent kommt damit denTieren zugute. Dabei kann die Katzenobhut als Al-leinerbe eingesetzt werden oder

einzelne Werte wie Immobilienoder ein Geldbetrag können uns alsVermächtnis zugedacht werden.Dies kann auch mit dem Wunschverbunden sein, dass wir uns umIhre Katzen kümmern, diese auf-nehmen und dann in ein neues,gutes Zuhause vermitteln. Wenn Sie über den Tod hinausetwas Dauerhaftes hinterlassenund Gutes für die Ewigkeit tun wol-len, können Sie dies mit einem Tes-tament regeln. Sie können das ambesten bei einem Notar erledigenlassen oder auch handschriftlichselbst niederlegen. Unser Tipp:Wenn Sie den vierpfötigen Lieblin-gen dauerhaft helfen wollen,schreiben Sie jetzt Ihr Testamentund bedenken Sie die KatzenobhutBaumburg e.V. – das gibt Ihnen dieSicherheit, alles geregelt zu haben.Und für später: Ein Testament kön-

nen Sie jederzeit wieder alleine än-dern oder widerrufen – damit bin-den Sie sich jetzt an nichts.
Was wir für Sie tun können: Wenn Sie die KatzenobhutBaumburg e.V. als Erbe einset-zen, übernehmen wir (falls ge-wünscht) alles rund um dieNachlassabwicklung: • Bestattung und Grabpflege• Haushaltsauflösung• Abwicklung aller Verträge• Sorge um zurückgebliebeneTiere und Tiervermittlung angute, geprüfte Plätze• Vermächtniserfüllung

Das Testament einer Katze!Wenn Menschen sterben, machen Sie ein Testament, um ihr Heim und alles, was sie haben, denen zu hinter -lassen, die sie lieben. Ich würde auch solch‘ ein Testamentmachen, wenn ich schreiben könnte. Einem armen, sehnsuchtsvollen, einsamen Streuner würdeich mein glückliches Zuhause hinterlassen, meinem Napf,mein kuscheliges Bett, mein weiches Kissen, mein Spiel-zeug und den so geliebten Schoß, die sanft strei-chelnde Hand, die liebevolle Stimme, den Platz, denich in jemandes Herzen hatte, die Liebe, die mir zuguter Letzt zu einem friedlichen und schmerzfreienEnde helfen wird, gehalten im liebenden Arm. Wenn ich einmal sterbe, dann sag´ bitte nicht „Niewieder werde ich ein Tier haben, der Verlust tutviel zu weh!“Such Dir eine einsame, ungeliebte Katze aus undgib‘ ihr meinen Platz. Das ist mein Erbe. Die Liebe,die ich zurücklasse, ist alles, was ich geben kann. 
© Margaret Trowton

. Dr Stefani Schuierer
Tierärztliche Praxis

Allgemeine Kleintiermedizin |  Augenheilkunde

Willy-Merkl-Str. 7
83278  

Termine nach 
Vereinbarung

Tel.: 0 86 1/ 59 60
Fax: 0 86 1/ 21 63 

info@tieraerztin-ts.de
www.tieraerztin-ts.deTraunstein
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Liebe Ingrid,Luna und ich sind heuer ziemlichspät dran mit unserem Brief.Weihnachten - sagt die Sigi –kommt immer so plötzlich!Sie macht nur Spaß, denn siehechtet schon seit Wochen in denGeschäften rum, um die Ge-schenke zu besorgen. Wie kaufenso gut wie nichts im Internet. Undbis die dann immer eingepacktsind! Helfen darf ich auch nicht:„Geh` da weg, ich brauch die ganzeTischfläche für das große Paket!“„Pass auf, dass du dich nicht andem Schneidemesser verletzt!“Da geh ich lieber raus in den Gar-ten. Der Schorsch hat dort in derAdventszeit viele bunte Lichteram Balkon und um die Bäume ge-schlungen. Sieht schön aus, wennalles glitzert und blinkert!Finde ich auch!!- 
Wenn im Garten viel Schnee liegt,
such ich mir eine Spur, die schon je-
mand gegangen ist. Der Nero oder
so. Oder der Schorsch, wenn er die
Vogelhäuschen mir Sonnenblumen-
kernen auffüllt. Diese Futterhäuschen (sind 6 oder7) sind alle meine.In den zwei großen hab´ ich be-quem Platz, da brauch ich nur zu

warten bis meine „gefiederten“Freunde bei mir vorbeifliegen. 
Gib doch nicht so an! Bis du dich
dem Häusl (was er übrigens ganz
ausfüllt) rauswälzt, haben sich die
Vögel schon einen anderen Futter-
platz gesucht. Am besten bei der Ul-
rike am Balkon, da kommt nicht
mal der g´scheite Nero hin, in den
2. Stock. 

Anderes Thema:Wir hoffen, Ihr in der Katzenobhutseid alle gesund?!Haben wir Dir schon erzählt, dasssich die Sigi im April von ihremKollegen mit Corona angesteckthat?14 Tage durfte Sie nicht raus (dieanderen auch nicht), hatte hohesFieber am Anfang und auch Hus-ten. Dabei war sie schon 1 Malgeimpft.
War ja ganz schön für uns, dass die
Sigi dauernd zu Hause war, aber
mir ihr war nichts anzufangen. Die
ganze Zeit ist sie nur im Bett gele-
gen und hat sich von Tee und ir-
gendwelchen Sachen ernährt, weil
sie keinen Appetit hatte.Gott sei Dank hat sie immer genü-gend Futter für uns im Haus. Denn

einkaufen durften sie alle nichtwährend dieser Quarantänezeit.Also die Luna und ich sind nichtverhungert. 
Wir zwei durften ja raus. Aber es
macht gar keinen Spaß, wenn man
keinen Besuch empfangen darf.
Unter Tags kommen normaler-
weise die Hannelore oder die Ulrike
bei uns vorbei und lassen uns rein
oder raus. Die waren aber nun
auch in ihren Wohnungen „gefan-
gen“.

Das war nicht lustig!

Inzwischen sind sie alle im Hausevollständig geimpft, da wird unsdieses komische Virus nicht mehrso viel anhaben können. Aufpas-sen müssen sie halt. Überhaupt:Impfung: Die Sigi wollte diesenDezember mit uns zum Tierarztfahren. Jetzt ist dem aber derImpfstoff ausgegangen. So einGlück!!
Ich fürchte, dass wir im Januar
doch noch drankommen. Naja, hilft
alles nichts. Das wird wieder eine
lustige Autofahrt!Erinnere mich bloß nicht daran.Ich muss der Ingrid noch was an-deres erzählen: Heuer haben wirunsere Weihnachtsspende schonvor dem Kalender überwiesen. Dawar die Sigi ausnahmsweise ein-mal schneller als die Katzenobhut.Für den Kalender bedanken wiruns sehr herzlich.

Die Sigi hat ihn gelesen und die
Fotos von unseren Katzenkollegen
ganz „putzig“ gefunden. Und dann
hatte sie eine gute Idee: Sie hat den
Kalender an eine gut bekannte Fa-
milie verschenkt mit der Bitte, ob
sie nicht ein paar Euro für die Kat-
zenobhut übrig hätten.

Das wird sie jetzt jedes Jahr ma-chen. Jedes Mal an andere guteFreunde. Wir haben den Kalenderja nicht notwendig, wir haben janoch einen aus dem Jahr 2018.Der hängt immer noch mit demFebruarfoto obenauf.

Und wer ist da auf dem Bild? Ich
natürlich!!!
Da bin ich noch ein schüchternes
Kätzchen. Inzwischen habe ich
mich zu einer selbstbewussten Kat-
zendame „gemausert“ und das ist
gut so.Dem kann ich nur beipflichten!Nero und Luna

Luna & Nero

Zwei Katzen schleichen auf dem Dach
einer Entbindungsstation entlang.

Vor einem offenen Fenster bleiben sie
beide staunend stehen und schauen zu den

Säuglingen hinunter.
Meint die eine zur anderen: 

„Wie viele die wohl von ihrem Wurf 
behalten darf?”
*  *  *

Heute Morgen beobachtete ich meine 
Nachbarin wie sie mit ihrem Hund

 redete. Sie dachte wahrscheinlich das
ihr Hund sie verstehen würde. Ich ging
zurück ins Haus und erzählte das meiner
Katze. Was haben wir beide gelacht !



2928
Teeniemütter – wenn Kinder Kinder kriegen

Oder in unserem Fall: 
Wenn Kätzchen Kätzchen kriegen

Wir wollen Euch gerne die Ge-schichte unserer Kätzin Ajana vor-stellen. Ajana kam im März 2021zu uns in die Katzenobhut. Sie warals Baby in einem Seniorenheimzugelaufen und wurde dort voneiner älteren Dame aufgenommenund liebevoll versorgt. Leider hatsich aber niemand um die so drin-gend notwenige Kastration mitsechs Monaten gekümmert. Jetztwurde ihr „Frauchen“ aber leiderzum Pflegefall und konnte nichtmehr für die hübsche Kätzin sor-gen. Inzwischen war Ajana zwarschon ein Jahr alt, aber damitimmer noch ein Katzenkind. Wir wurden informiert, da Ajananicht nur ihr Frauchen verlorenhat und sich jetzt niemand mehrum sie kümmern konnte, sie warzusätzlich auch noch trächtig! Diejunge Kätzin war völlig überfor-dert mit der Situation und hat sichmit den Veränderungen sehrschwergetan. Einige Zeit späterhat Ajana vier kleine, kerngesundeBabys zur Welt gebracht. Wir hat-ten sie schon die ganze Zeit Tag

und Nacht mit einer Kamera über-wacht, um bei Komplikationenschnell eingreifen zu können. Ge-rade bei so jungen Katzen undbeim ersten Wurf ist die Gefahrvon Komplikationen sehr hochund es kann für Mama und Babysschnell lebensbedrohlich werden.Zum Glück gab es aber keine Kom-plikationen und alle vier Babysschienen gesund zu sein. Leiderwar Ajana mit der ganzen Situa-tion vollkommen überfordert undwusste nicht, was sie mit ihrenkleinen quengelnden und schrei-

enden Babys anfangen sollte. Siewar sogar so verwirrt, dass sie inihrer Panik versuchte, ihre Babyszu beißen, um sie ruhig zu stellen.Wir waren die ganze Zeit in derNähe und haben sie mit der Ka-mera beobachtet, um sie nichtnoch mehr zu stressen, jederzeiteinsatzbereit, um bei Gefahr dieBabys von ihr zu trennen und siemit der Flasche aufzuziehen, wasaber natürlich auch nicht ohne Ri-siko für die Kätzchen ist. Ajana hatsich zum Glück schnell beruhigtund kapiert, was sie mit denschreienden Babys machen soll.Kurze Zeit und viele Nerven spä-ter lagen alle vier Babys zufriedennuckelnd bei ihrer Mama und wirkonnten erstmal aufatmen. Ajanas Geschichte gehört zu denErfolgsgeschichten, hätte aberauch ganz anders ausgehen kön-nen! Man hätte das Drama und dieGefahr für Ajana verhindern kön-nen, wenn sie einfach mit sechsMonaten kastriert worden wäre.Oftmals haben wir schon mitbe-kommen, dass junge Kätzinnenoder deren Kitten die Geburt lei-der nicht überlebt haben, nicht ge-nügend Milch hatten oder die

Babys aus Überforderung nichtangenommen haben. Deshalb istes so wichtig, die Katzen rechtzei-tig zu kastrieren!Auch kann, vor allem beim erstenWurf, ein Notfall eintreten, so dassunverzüglich, meist nachts, einKaiserschnitt durchgeführt wer-den muss. Das kann dann schnellmehrere hundert Euro kosten.Auch wenn sechs Monate alte Kätz-chen noch so klein erscheinen undja selbst noch Babys sind, könnensie in dem Alter schon rollig undträchtig werden! Jedes Jahr wiederbekommen wir junge trächtigeKätzinnen und kämpfen um ihrLeben und das Leben ihrer Babys.Eine Trächtigkeit, vor allem in demAlter, ist ein großes Risiko für dieKätzin und kann ihr im schlimms-ten Fall das Leben kosten.
Treffen sich zwei Katzen.
Ich bin adelig und heiße
Mieze vom Schlosspark 

und du?  
Darauf die andere: 
Ich bin auch adelig, 

ich heiße Runter vom Sofa!
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Spenden zum Geburtstag?

Wir bedanken uns bei allen Mitgliedern und Unterstützern, dieIhre Familie und Freunde gebeten haben, anstatt Geburtstags-geschenke zu kaufen, lieber an die Katzenobhut Baumburg zuspenden.Das geht über eine aufgestellte Spardose oder digital über eineFacebook-Geburtstags-Spendenaktion!Im letzten Jahr kamen dadurch über 1.000 Euro an Spendenfür die Katzenobhut zusammen! Vielen, vielen Dank an Steffi H., Conny N., Eva-Maria A., JuliaH., Jessica U., Michael W., Michael F., Caroline T., Sa,  Anna L.,Ro, Erika Z., Susana F., Majon P., Beate K. und Kathii B. Wir freuen uns über Nachahmer
Was ist Amazon Smile und was hat
die Katzenobhut Baumburg davon?

Sie könnendie Katzen-obhut unter-stützen, ohneeinen Centextra auszu-geben. Rufen SieAmazon zu-künftig über www.smile.amazon.de auf und wählen Sie die „Katzen-obhut Baumburg e.V.“ als zu unterstützenden Vereinaus. Kaufen Sie dann ganz normal ein. Die Katzenobhut erhält dann von Amazon einen klei-nen Zuschuss ausbezahlt und Sie kostet es keinen Centmehr. Dieses Jahr erhielten wir über 400 Euro und wir hof-fen, dass möglichst viele mitmachen, damit wir imnächsten Jahr noch stärker davon profitieren können.  

Unsere Haussammlungen haben eine lange Tradition – stellen-weise sind unsere treuen Sammler und Sammlerin-nen seit Jahrzehnten unterwegs – jeden Herbst wie-der (aber auch gerne zu einer anderen Jahreszeit). Leider mussten in den letzten Jahren immer mehrSammler aus gesundheitlichen Gründen aufhören.Dies spüren wir im Sammelergebnis, welches inden letzten Jahren um über die Hälfte zurückge-gangen ist. Neben den dringend benötigen Spenden ist es füruns aber auch wichtig, die Katzenobhut Baumburgbekannter zu machen. Wer bei tierischen NotfällenHilfe benötigt, muss auch wissen, an wen er sichwenden kann – und da hilft der Kontakt bei denjährlichen Sammlungen riesig weiter. Kurz gesagt .. wir brauchen hier dringend Verstär-kung und suchen Sammler und Sammlerinnen, dieuns hier unterstützen können. Aktuell haben wir nur noch in Trostberg, Tacher-ting, Pirach, Schnaitsee und Emertsham festeSammler, aber wir wollen auch in anderen Ortenund Städten im Landkreis Traunstein präsent sein!Wir sind sehr dankbar, wenn Sie sich bei Interessebei uns melden! Vielen, vielen Dank!

Warum sind unsere Mitglieder so wichtig für uns!?

Wir sind sehr stolz, dass wir in nurdrei Jahren seit der Vereinsgrün-dung schon so viele Mitglieder ge-winnen konnten. Am 13.04.2019sind wir mit 15 Gründungsmit-gliedern gestartet. Als Ziel hattenwir uns für das erste Jahr 100 Mit-glieder und für die Folgejahre ir-gendwann dann mal 200 Mitglie-der gesetzt. Die erste Marke konnten wir be-reits im dritten Quartal 2019überspringen und die 200er-Hürde fiel dann Anfang des Jahres2021. Zur Mitgliederversammlungim Herbst 2021 lagen wir bei 225eingetragenen Unterstützern undträumten von 250 zum Jahres-ende. Dafür haben wir dann auchkräftig geworben und Sie habenuns nicht enttäuscht. Am Jahres-ende lagen wir bei der Marke von261 und aktuell haben wir 285Mitglieder. Vielen, vielen Dank fürIhr Vertrauen und Ihre Unterstüt-zung. 
Warum ist die Mitgliederzahl
nun für die Katzenobhut Baum-
burg so wichtig?Dafür gibt es mehrere Gründe: 1. Aus Sicht des Schatzmeisterssind die Mitgliedsbeiträge des-halb so wichtig, weil es sichereund kalkulierbare Einnahmensind. Spenden sind sehr schwerplanbar und Erbschaften oderVermächtnisse hatten wir bis-her noch nicht, aber die Bei-tragseinnahmen sind bekanntund stabil. Mit diesen Einnah-men können wir bspw. schonmal die Futterkosten und einenTeil der Tierarztkosten bezah-len. 2. Durch höhere Mitgliederzahlenkönnen wir auch mehr Auf-

merksamkeit erreichen. Wennwir beispielsweise bei einemUnternehmen um Unterstüt-zung, Sponsoring oder einer An-zeige in unserem Journal anfra-gen, dann spielt es durchauseine Rolle, ob hinter dem Verein50 Mitglieder oder 500 Mitglie-der stehen! Von den 500 sindwir zwar noch ein Stück weg,aber auf einem guten Weg. 3. Und der dritte Grund ist viel-leicht der für die Helfer in derKatzenobhut wichtigste Grund:Es ist ein Zeichen von Wert-schätzung für unsere ehrenamt-liche und zeitintensive Arbeit.Es beweist uns, dass dies auch

honoriert wird und motiviertuns. Daher nochmals vielen, vielenDank für Ihre Mitgliedschaft undwie heißt es so schön „Tue Gutesund rede darüber“ … bitte redenSie über die Katzenobhut. Erzäh-len Sie Familienmitgliedern,Freunden, Bekannten, Nachbarn,Arbeitskollegen und vor allem an-deren Katzenliebhabern von uns,unserer Arbeit und Ihrer Mitglied-schaft … und geben Sie gerne denMitgliedsantrag weiter. Sie findenihn zum Download unterwww.Katzenobhut-Baumburg.dein der Rubrik „Unterstützen“. 
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Die Katze Emma

Mein Name ist „EMMA“und diesen Namen bekam ich vonden „guten Geistern“ der Baum-burger Katzenobhut. Ich war ein sogenanntes Findel-kind. Meine eigenständigen Be-mühungen, bei lieben Menscheneinzuziehen, sind mir leider miss-lungen, diese Familie konnte micheinfach nicht behalten. Wieso ichmein Zuhause verloren habe,konnte ich den Versorgern derKatzenobhut leider nicht sagen,eine Suchmeldung gab es auchnicht. Meine Aufregung war sehr groß,als man mich nach Baumburgbrachte. Die vielen Gerüche vonKatzen wie meinesgleichen mach-ten mich äußerst nervös und ihreStimmen waren mir fremd. Gott sei Dank durfte ich ein Einzel-zimmer beziehen und mir fiel einStein vom Herzen als mir sehrviele Streicheleinheiten und Liebe

entgegengebrachtwurden. Beim Tier-arzt musste ich zwareinige Behandlun-gen über mich erge-hen lassen, diesehabe ich aber tapferertragen. Um in Zu-kunft gesund zubleiben, musste essein. Ich versuchte michsehr gesittet und or-dentlich zu beneh-men und dieses Ver-halten brachte mirGlück. So stieg dannmeine Chance,schnell bei lieben Menschen einZuhause zu erhalten. So kam ichdann tatsächlich in die engereWahl und wurde als tauglich be-funden, in einem Seniorenheimmeinen Dienst anzutreten!Bei meiner Ankunft wurde ichsehr liebevoll empfangen! Zur Ein-

gewöhnung bekam ich sogar eineigenes Zimmer mit meinemNamen und meinem Foto an derTür; darüber war ich sehr glück-lich. Mit meiner leiblichen Versor-gung bin ich auch sehr zufrieden. Meinen Job führe ich mit großemErnst aus, das Pflegepersonal desHauses ist mit meiner Hilfe, so wieich höre, auch sehr zufrieden. So bin ich auch sehr gerne bei dennächtlichen Kontrollgängen dabei.Bei einigen der Senioren darf ichschon mal ins Bett zum Kuschelnoder auch einmal ein Nickerchenmachen. Wenn bei den betagten Bewoh-nern ein Lächeln im Gesicht er-scheint, wenn ich auftauche, istdas Glück pur und ich bin stolz!Wenn ich möchte, darf ich schonab und zu ins Freie, um einen klei-nen Spaziergang zu machen. Alsich eines Tages mit einer halbenMaus zurückkam, erhielt ich aberkeine großen Beifallsstürme. Wie Ihr sehen könnt, bin ich eineglückliche Katze in einer liebevol-len Umgebung geworden!

Kastration verhindert Tierleid

Jedes Jahr werden wir regelrechtüberschwemmt von einer Flutkranker Kätzchen. Viele dieser armen Geschöpfewerden hilflos aufgefunden. Ofthandelt es sich bei den Muttertie-ren um streunende Katzen, diesich auf Bauernhöfen und in leer-stehenden Gebäuden ansiedeln. Diese herrenlosen, verwildertenKatzen sind oft entlaufene oderausgesetzte Hauskatzen. Danebengibt es leider auch noch viele un-kastrierte Hofkatzen. Durch die unkontrollierte Ver-mehrung kommt es zu unnötigenTierleid. Viele diese Babys erkran-ken vor allem an Katzenschnup-fen, Katzenseuche oder Giardienund sterben wegen fehlender tier-ärztlicher Behandlung einen lang-samen, qualvollen Tod. Uns ist es sehr wichtig, dieses Leideinzudämmen.Deshalb unterstützen wir auchgerne beim Einfangen scheuerKatzen: Wir stellen Lebendfallenzur Verfügung, stehen mit Rat undTat zur Seite und beteiligen uns inEinzelfällen auch an den Tierarzt-kosten. Helfen würde uns dabei eine Kat-zenschutzverordnung. Diese ver-pflichtet alle Katzenbesitzer indem betreffenden Gebiet dazu,ihre Freilaufkatzen kastrieren undmittels Mikrochip kennzeichnenzu lassen. Aber leider gibt es bisher in Bay-ern nur ganz wenige Kommunen,die eine Katzenschutzverordnungerlassen haben. Zu unserem großen Bedauernwurde bisher im Landkreis Traun-stein keine einzige Katzenschutz-verordnung beschlossen. Hierwäre dringend die Unterstützung

auf kommunaler Ebene erforder-lich. Eine Vorreiterstellung nimmt hierdie Stadt Laufen ein, die am 1. Au-gust 2022 eine Katzenschutzver-ordnung für das gesamte Stadtge-biet erlassen hat. Ein wichtiger Schritt in die rich-tige Richtung und die einzigeMöglichkeit, das Katzenleid in Zu-kunft einzudämmen. Bitte helft alle mit, dass auch fürdie „Hot Spots“ im LandkreisTraunstein eine Katzenschutzver-ordnung auf den Weg gebrachtwird. Dies ist die einzige Möglich-keit, dass dem Tierleid aufgrundder unkontrollierten Vermehrungein Ende gesetzt wird. 

Quelle: www.lra-bgl.de
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Scheue Katzen – eine endlose Geschichte

Sehr häufig landen bei uns Katzen,gesundheitlich schrecklich anzu-sehen und sehr oft von Angst ge-beutelt. Diesen Katzen ist anzuse-hen, dass sie nie etwas Positivesvon Menschen erfahren haben.Diese Geschöpfe müssen wir dannoft auch mit einer Lebendfalle fan-gen, um sie tierärztlich versorgenzu lassen, was natürlich zur Folgehat, dass das Vertrauen gänzlichabsinkt.

Diese Katzen haben bei uns einenganz besonderen Stellenwert! Mitruhigem Zureden, auch nie versu-chen nach ihnen zu greifen undvor allem mit Zwinkern, das istder Entspannungsmodus zwi-schen zwei Katzenkontrahenten,kommt ganz allmählich der Erfolg!Wenn ein vorsichtiges Zwinkernzurückkommt, kann man beob-achten, wie die Körperanspan-nung nachlässt.Sollten Sie sich entschließeneinem oder mehreren scheuenKatzen ein Zuhause zu geben,möchten wir Ihnen einige Tippsmit auf den Weg geben!Bieten Sie ihrem Tier einen ruhi-gen Rückzugsort an, wo es Zu-flucht und Ruhe findet! Futter undWasser sollten in der Nähe plat-ziert werden, natürlich auch dieToilette, diese jedoch auf keinenFall neben das Futter stellen. DaKatzen sehr saubere Tiere sind,finden sie das unerträglich!

Wie ich es schon oben erwähnte,wie man bei ängstlichen KatzenZutrauen gewinnt, ist es natürlichauch vom Vorteil, sollte es IhreZeit erlauben, sich in dem Raum indem das Tier lebt gemütlich zumachen, einen Lesestoff zur Handzu nehmen oder fernzusehen.Wichtig wäre auch, sich nicht vielzu bewegen, möglichst keine Notizvon ihr zu nehmen. Diese Maß-nahmen wirken beruhigend aufdas Tier, die Neugier wird nach ei-niger Zeit geweckt und ganz lang-sam wird es sich sicher immernäher an Sie heranwagen!Besonders hilfreich ist es, wennSie sich in dem Raum des Tieresab und zu zur Ruhe begeben.Nichts, so wissen Verhaltensfor-scher, beruhigt eine scheue Katzemehr, als die gleichmäßigen Atem-züge eines schlafenden Menschen,vor allem auch die Wärme, die er

abgibt! Nach einiger Zeit werdensie bemerken, dass sich Ihre Katzephasenweise zu Ihnen gesellt,aber auf keinen Fall versuchen dasTier zu streicheln, sondern nurleise mit ihm sprechen. Anfänglichkeine Besucher oder Kleinkinderzu dem Tier lassen, das verursachtwieder Unsicherheit. Sie werdenerleben, welches Glücksgefühl esbedeutet, wenn diese Tiere, natür-lich nach einer gewissen Zeit, ihreScheu und Ängste verlieren undvoll Vertrauen zu wunderbarenMitbewohnern werden!Noch schnell als Anhang: vor eini-ger Zeit kamen glückliche Zeileneiner Neubesitzerin einer scheuenKatze bei uns an:„Ich heiße Amy und bin im März2021 aus der Katzenobhut Baum-burg zu meiner neuen Familienach Altenmarkt gezogen. Die ers-ten Wochen war ich extrem scheuund habe mich nur unter derCouch versteckt. Mit viel Zeit undGeduld hat sich meine Familie mirlangsam angenähert und von Tagzu Tag kam ich meinen Besitzernnäher. Jetzt sind wir die bestenFreunde, spielen und kuschelnjeden Tag zusammen. Jetzt bin icheine sehr kommunikative Katzeund ein extremes Kuschelmonster.Ich bin sehr froh bei Sonia undMartina leben zu dürfen.“

Neue Katze: Ja oder Nein?

Immer öfter bekommen wir Hilfe-rufe von überforderten Katzenhal-tern. Wir helfen im Rahmen unse-rer Möglichkeiten natürlich gerne.Aber oft drängt sich der Verdachtauf, dass viele Probleme entste-hen, weil die Katze unüberlegt an-geschafft wurde.Bevor Sie eine Katze bei sich auf-nehmen, gibt es einiges zu überle-gen und zu klären.Soll doch das Zusammenleben mitdem Tier das Leben im bestenFalle 15 bis 20 Jahre bereichern.Und genau da wären wir schonbeim ersten Punkt. Bevor sie sicheine Katze ins Haus holen, solltensie sich Gedanken über das Alterder Katze machen. Soll es ein klei-nes Kätzchen oder eine bereitsausgewachsene Katze sein? Ge-rade Katzenkinder sind oft sehrfordernd und natürlich altersty-pisch lebhaft und verspielt. Dakann schon mal etwas zu Bruchgehen. Auch darf nicht unter-schätzt werden, wie viel Zeit undAufmerksamkeit gerade jungeKatzen benötigen. Wenn sieabends müde von der Arbeitheimkommen, wird die Katzetrotzdem ihr Recht auf Zuwen-dung und das gemeinsame Spieleinfordern. Wenn sie lange außerHaus und die Katze viel alleinesein wird, ist es eine Überlegungwert, ob nicht besser zwei Katzenbei Ihnen einziehen sollen.
Aber natürlich gibt es noch wei-
tere wichtige Punkte, die abge-
klärt werden müssen:Soll die Katze Freigang bekom-men (keine viel befahrenenStraßen in der Nähe) oder sollsie nur in der Wohnung leben?Sind Sie bereit, Ihre Einrichtungan die Bedürfnisse einer Katze

anzupassen? Also Platz zuschaffen für Futterstelle, Rück-zugsort und Toilette?Bei Mietwohnungen: Ist derVermieter mit der Katzenhal-tung einverstanden?Wer versorgt die Katze im Ur-laub oder Krankheitsfall?Ist bei einem Haushaltsmitgliedeine Tierhaarallergie bekannt?Sind alle Haushaltsmitgliedermit dem Familienzuwachs ein-verstanden?Sind ausreichend Zeit undKenntnisse über die Katzenhal-tung vorhanden, um der Katzegerecht zu werden?Verfügen sie über die nötigen fi-nanziellen Mittel?Neben den regelmäßigen Kos-ten für Futter und Katzenstreufallen noch weitere Kosten, zumBeispiel für Impfungen und

Wurmkuren an. Auch sollte mandaran denken, dass die Katzekrank werden kann und tier-ärztlich behandelt werdenmuss.Sind sie bereit, die Katze zu pfle-gen und zu versorgen, wenn siealt und krank ist?Gibt es andere Haustiere, die dieneue Katze akzeptieren müs-sen?Können sie damit leben, dassKatzen nur bedingt erziehbarsind, vielleicht mal ein Malheurpassiert und das Geschäft au-ßerhalb der Katzentoilette ver-richtet wird und evtl. mal auchdie Polstermöbel oder der Tep-pich als Kratzbaum benutztwerden?Gut überlegt und durchdacht stehtdem glücklichen Zusammenlebenmit der Katze nichts mehr imWege.
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Einzelhaltung von Katzenkindern

Hallo, ich bin die Schnurli Ich sag euch was bei mir gings vollab die letzten Tage.Also eigentlich war ich ja ein ganznormales Babykatzerl, hab schnellein Platzerl gefunden, bei Men-schen, weg von Mama, meinenSchwestern und Brüdern, im Vor-beigehen, sozusagen. Und dieLeute haben sich ja wirklich be-müht, alles war da, Kisterl, Futter,Kuschelbett, alles außer die ande-ren halt. Aber ja, tapfer wie ich bin hab ichmir das nicht anmerken lassen,haben die Menschen doch viel Zeitmit mir verbracht, gespielt und ichdachte mir so: „ok probierst du’shalt, vielleicht vermisst du die an-deren dann nicht mehr so.” Und jawas hab ich gespielt! Und gespielt!Und gespielt! So viel, dass ich fastvergessen hab, wie alleine ich bin,fast aber eben nur. Jeden Tag wollte ich jemandem er-zählen, was ich nicht alles erlebthab. War aber niemand da, dermich verstand - Menschen spre-chen halt keine Katzensprache,Hunde übrigens auch nicht.Jeden Tag suchte ich jemandenzum Kuscheln und Liebkosen, je-manden, der mich putzt und lieb-kost, wie das Katzen untereinan-der ebenso machen. Niemand warda.Und irgendwann fanden die Leutehier das „ich beiß dir mal in denZehen und warte bist du dasselbemit mir machst” - Spiel auch garnicht mehr so toll. War nicht soschlimm, sie habens ja eh niewirklich verstanden. Auch das „ich kletter dir die Füßehoch” -Spiel, das ich vor lauterLangeweile entdeckt hab, kamnicht gut an. Hab ich`s halt bei denVorhängen versucht, war dannaber auch wieder falsch. 

Aber naja, sei es, dass ich sie ein-fach so genervt hab, (Mann diehaben oft mit mir geschimpft) seies, dass sie doch noch erkannthaben, wie todtraurig ich eigent-lich bin, die Menschen brachtenmich weg ins Tierheim.Nun hab ich da ja schon Schlim-mes gehört: Da kommen die Tierehin, die niemand will, da hat kei-ner Zeit für die vielen Tiere, da ises besser du kommst irgendwoanders unter, im Vorbeigehenquasi.Ich war sooo traurig, dachte nurkeiner will mich und das ist jetztdas aller allerschlimmste, wo ichlanden werde.Ich kam an und kam mal in Qua-rantäne, war schon etwas eng,aber ganz viel Spielzeug immer-

hin. Und die nette Tante sagte,dauert nicht lange, aber wir müs-sen mal schauen, ob du gesundbist. Ich dachte, vielleicht bin ichkrank und deshalb will mich kei-ner ... ich schöpfte wieder Hoff-nung.Der Tierarzt kam und checktemich rundum durch, war schonetwas unangenehm, aber ich bin jatapfer. Alle Tests wurden gemachtund dann sagte sie: Gratuliere,Alles Bestens! Alles Bestens, aberwas war denn dann los mit mir?Bin ich nicht normal vielleicht,dass mich die Menschen nicht aus-halten?Aber die Tante streichelte michlieb und meinte: Alles gut meineKleine, jetzt wird alles endlichnormal!

Normal? Hallooo? ich bin nichtnormal, ich bin so traurig, ich binso schlimm, keiner will michhaben, ich bin nicht normal.Aber sie hat mir glaub ich garnicht zugehört und mich in einenTransporter gepackt, und als ichwieder ausstieg, war ich ganz wo-anders, ein riesen Zimmer, einrichtiges Spieleparadies, als sei esnur für Katzen gedacht. Ich lugteaus dem Transporter und da sahmir jemand entgegen: Ein anderesKatzenbaby!!! So groß wie ich.Grad als ich mich vorstellenwollte, kam der schon daherge-saust und begann das ZehenbeißSpiel mit mir zu spielen. Da ließich mich nicht zweimal bitten unddann gings ab, seither geht’s über-haupt nur mehr ab. Meine Men-

schenmama hier meint, ich bin einkleiner Rabauke, aber das seiwohl, weil ich solange alleine war,ich hätte halt vieeel aufzuholen.Und das mach ich jetzt auch, es istsoooo schön ...Aber meine Menschenmamameint, ich werde bald in ein rich-tiges Zuhause ziehen, da war ichdann aber voll schockiert unddachte mir „nein bitte nicht, ichmag nicht wieder alleine sein”Aber sie meinte dann nur: keineSorge, wir wissen was wir tun, wirkennen uns mit Katzen aus... Nienie wieder wirst du alleine, ohneeinen Katzenfreund sein, dafürwerden wir sorgen, versprochen!Ach Leute ich freu mich so, ichwürde am liebsten in die Weltraus schreien, alle sollen wissen,

dass wir Katzenkinder nur zuzweit glücklich sind, dass wederMenschen, noch Hunde, noch altelahme Katzen, noch irgendjemandsonst uns das geben kann, was unsein anderes Katzenkind gebenkann. Wir wollen nicht alleinesein, das dürft ihr uns nicht antun!Vielleicht wollt ihr ja mitschreien,damit es auch alle hören! Einzelhaltung von Katzenkindernist nicht nur nicht artgerecht, son-dern einfach nur gemein. Katzen-kinder brauchen Katzenkinderwie Menschenkinder Menschen-kinder brauchen und Sozialpart-ner, die nicht artfremd sind.
(Verfasser unbekannt)



3938

VORHER

O
LL

I &
 O

SC
AR

NACHHER

VORHER

SA
VA

N
NA

H

NACHHER

VORHER

SC
AR

LE
TT

, 
SC

H
N

EE
W

EI
SS

CH
EN

&
 S

O
LA

NA

NACHHER

VORHER

FE
N

JA

NACHHER

VORHER

IV
O

NACHHER

VORHER

LA
CE

Y

NACHHER

VORHER

N
IA

NACHHER

VORHER

FR
ED

D
Y

NACHHER

VORHER

JO
SC

H
I

NACHHER

VORHER

M
IL

A

NACHHER

VORHER

YA
K

AR
I

NACHHER



4140
FIP Update:

Vor zwei Jahren berichteten wirEuch über die KatzenkrankheitFIP und unser ehemaliges Baum-burger Kätzchen Lotti.Hier nochmal eine kurze Zusam-menfassung:Die Abkürzung FIP steht für Felineinfektiöse Peritonitis (übersetzteine infektiöse Bauchfellentzün-dung bei der Katze). FIP war bisvor ca. drei Jahren eine immertödlich endende Katzenkrankheit,für die es keine Heilung gab. In-zwischen gibt es aber ein Medika-ment, mit dem FIP heilbar ist unddie Katze damit eine Überlebens-change von ca. 85-90% hat. 

Das Medikament hat aktuell leidernoch keine offizielle Zulassung inDeutschland. In England undAustralien konnte das Medika-ment inzwischen zugelassen wer-den und auch in Deutschland wirddaran gearbeitet. Daher dürfenTierärzte derzeit nicht auf die Be-handlung hinweisen oder siedurchführen.

Die LMU hat 2021 eine Studiedazu gemacht, in der alle 18 be-handelten Katzen mit nachgewie-sener FIP-Erkrankung überlebthaben und jetzt gesund sind.Auch unser ehemaliger Baumbur-ger Kater Yakari, jetzt Fritzi, hatim September 2021 die DiagnoseFIP erhalten. Ihm ging es zu derZeit schon sehr schlecht, er hatnicht mehr gefressen, war sehrschlapp und hatte hohes Fieber.Auch einen Termin zum Einschlä-fern hatte der 3jährige Katerschon. Glücklicherweise haben

sich die Besitzer dann aber in letz-ter Sekunde doch noch für einenBehandlungsversuch entschieden.Da sie aber am nächsten Tag inden lang geplanten Urlaub gefah-ren sind, ist Fritzi kurzerhand für2 Wochen bei uns eingezogen, ummit der Therapie schnell startenzu können. Bereits nach wenigenTagen ging es im deutlich besser,er fraß wieder und auch das Fie-ber war weg. Fritzi war natürlichnoch ziemlich schlapp und dünn,aber auch das wurde über dienächsten Wochen immer besser.Das tägliche spritzen und Medika-mente geben, hat er brav über sichergehen lassen und sich immerüber seine Belohnung, die Katzen-milch, gefreut. Auch als er wiedermit seinen Besitzern zuhause war,ließ er alle Medikamente undBlutabnahmen brav mit sich ma-chen. Inzwischen geht es Fritziwieder sehr gut, er ist ein gesun-der und fitter Kater, der sein ge-schenktes Leben sehr genießt!Wenn ihr Fragen zur Behandlunghabt oder Eure Katze auch mit FIPdiagnostiziert wurde, dürft ihrEuch sehr gerne bei uns melden!Wir stellen gerne den Kontakt mitBesitzern von ehemaligen FIP-Katzen her und geben Euch Tippszur Behandlung.

Katzen schnurren pro Minute etwa 1.500 Mal.
Durchschnittlich schnurrt eine Katze in ihrem
Leben 10.950 Stunden.

Eine Katze hat in jedem Ohr 32 Muskeln, um
die Öhrchen zu bewegen – Menschen haben
hingegen nur sechs. 

In Talkeetna – einer Stadt in Alaska – war
eine Katze 15 Jahre lang Bürgermeister

Während Menschen nur 34 Rückenwirbel
haben, haben Katzen 53. Der Katzenrücken ist
somit weitaus flexibler

Katzen können nicht kopfüber klettern, weil
ihre Krallen dafür "falsch herum" sind. Sie
müssen den Baum genauso wieder runter
wie sie raufgekommen sind – mit Blick nach
oben.

Die größte Katze der Welt war 1,23 Meter
lang.

Die bisher älteste bekannte Katze hieß Creme
Puff, lebte in Texas und wurde 38 Jahre und
3 Tage alt. In Katzenjahren beträgt dies etwa
169 Jahre. Creme Puff ist 2005 verstorben.

Kater Merlin aus Torquay ist die am lautesten
schnurrende Katze. Sein Schnurren erreichte
in einer Messung 67,8 db. Damit ist sein
Schnurren fast so laut wie ein Räsenmäher.

Alle Katzenbabys kommen blauäugig zur
Welt; erst später verändert sich ihre Augen-
farbe.

Eine fitte durchschnittliche Katze kann unge-
fähr die fünffache Höhe ihrer eigenen Größe
springen.

Isaac Newton hat die Katzenklappe erfunden.
Viele große Berühmtheiten der Zeitge-
schichte waren Katzenfreunde. Auch Isaac
Newton war nicht nur Naturwissenschaftler,
sondern auch Katzenliebhaber. Seine Katze
hatte, wie viele Katzen heute ebenfalls ihren
eigenen Kopf. Sie wollte gern andauernd hi-
nein und hinaus. Isaac Newton wollte sich
von seinen Experimenten nicht andauernd
ablenken lassen um an der Tür zu stehen. So
erfand er kurzerhand die Katzenklappe!

Die Schweizer Armee beförderte 2020 eine
Katze zum Stabsadjutanten. Sie hat sich
diese Beförderung durch ihre unermüdliche
moralische Unterstützung verdient. Der offi-
zielle Rang lautet „Adjutant Unteroffizier Lili“.

Hättet Ihr es gewusst? 
Lustige- und Interessante Fakten über Katzen
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In eigener Sache

Wir möchten hiermit einmal inaller Deutlichkeit klären, dass unsin manchen Tierschutzangelegen-heiten die Hände gebunden sind.Öfter anhören müssen „Ihr tut janichts“, ist äußerst schmerzhaft.Wir tun, was wir können und wasuns erlaubt ist. Die Bitte – holt das Tier weg, demgeht’s nicht gut – können wir ein-fach nicht immer Folge leisten.Missstände müssen über das Vete-rinäramt kontrolliert werden.Vor einiger Zeit hatten wir folgen-den Fall: Eine Familie nahm einenälteren, nicht mehr so gut aus-schauenden Kater zu sich, was janicht so selbstverständlich ist.Nach einem Besuch beim Tierarztstellt sich heraus, dass der Katerchronisch krank und deshalb sodünn war. Es wurde ein Diätfutterangeordnet, was der Kater natür-lich nicht mit Begeisterung zu sichnahm. Auf seinen täglichen Spa-

ziergängen bekam er von mehre-ren gutmeinenden Menschen, daer ja so mager aussah, gutes Futterbis zu Hähnchenfleisch, was na-türlich kontraproduktiv war!Der Ruf: „Tuts doch endlich was!“kam immer öfter, man sprach javon Einschläferung!Das Tier wurde dreimal beimTierarzt vorgestellt; sowohl dieserund auch die Besitzer sprachensich gegen die Einschläferung aus!Der Kater jedoch war plötzlichverschwunden.Vom Veterinäramt wurde uns ein-dringlich untersagt, widerrecht-lich Tiere abzuholen, wir liefensonst Gefahr, dass uns die Katzen-obhut gesperrt werden könnte.Eine Aussage berührte uns auchganz besonders: Wir wärenSelbstdarsteller mit unserer Bro-schüre, die wir natürlich unserenliebenswerten Mitgliedern undSpendern schuldig sind. Diese

Menschen müssen doch erfahren,wofür das Geld verwendet wirdund was ein Jahr Arbeit bedeutet.Zum zweiten wurden uns die gro-ßen Inserate im Trostberger Tag-blatt (vor allem „Tier der Woche“)angekreidet; diese wären Geldver-schwendung. Nichts dergleichenentspricht der Wahrheit! Zu unse-rer großen Freude und darübersind wir sehr dankbar, spendetuns die Geschäftsleitung der Pas-sauer Neuen Presse diese großzü-gigen Inserate.Unserer neuen selbstgestaltetenKatzenkalender werden zum gro-ßen Teil zum Verkauf angebotenund der Erlös dafür kommt auchunseren Finanzen zugute!Man sollte auch einmal darübernachdenken, dass alle guten Geis-ter der Obhut ehrenamtlich arbei-ten, der Großteil davon ist auchnoch berufstätig.
Ingrid Dietl

Wie viele
Finde den Weg
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BAUMBURG

Wenn Du ein Zuhause 
für mich hast…

schenke ich Dir Liebe.


